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74. Jahrgang 


Nicht nur ein reiner Höflichkeitsbeſuch 
„Times“ über die Berliner Reife Sir John Simons 


London, 4. März. In einem Leitaufſatz ſagt 
„Times“: Der Staatsſekretär des Aeußeren hat 
den weiſen Beſchluß gefaßt, ſeinen Berliner 

ſuch zu einem in ſich abgeſchloſſenen Unter⸗ 
nehmen zu machen. 


Ein Beſuch in Berlin iſt bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage ein Akt der Diplomatie. 


Während der letzten zwei oder drei Monate 
haben ſehr viele diplomatiſche Reiſen ſtatt⸗ 
gefunden. Rom, Paris, London, von Genf ganz 
zu ſchweigen, ſind Schauplätze wichtiger Zuſam⸗ 
menkünfte geweſen. Aber weder franzöſiſche noch 
britiſche Miniſter haben Berlin beſucht. 


Mehr durch Zwang der Umſtände und den 
Zufall der Geographie als durch Abſicht iſt 
der Anſchein entſtanden, als ob Berlin mit 
Kälte behandelt werde. 
Unter normalen Umftänden würde dies nicht 
fo viel bedeuten. Aber gegenwärtig fühlt ſich 
Deutſchland iſoliert und vernachläſſigt, denn es 
t ſicher an den gegenwärtigen europäiſchen 
erhandlungen ein mindeſtens ebenſo ſtarkes 
Intereſſe wie jedes andere Land. 


Sie John Simons Beſuch ift jomit geeignet, 
BVerlegenheiten zu beſeitigen und Berlin in 
den diplomatiſchen Kreislauf hineinzubrin⸗ 
gen, wobei Gleichheit bei den Verhandlun⸗ 
gen für Deutſchland wiederhergeſtellt wird. 


Sir John Simons Beſuch wird nicht nur ein 
zitsbeſuch ſein. Beide Länder 


reiner gel 
können natürlich keine bindenden Beſchlüſſe über 
Angelegenheiten fallen, die mehrere andere 
y eng berühren. Aber angemeſſene Bor- 
bereitungen haben die Beſuche der franzöſiſchen 
Minifter in Rom und in London ſehr erträg⸗ 
nisreich gemacht, und auch für den Berliner 
Beſuch hat reichlich Zeit zur Vorbereitung zur 
Verfügung geſtanden. In einem beſtimmten 
Augenblick nur einen Schritt zu tun, iſt keine 
ſchlechte Methode in der Diplomatie. Dieſe 
Redensart paßt ſicher auf den Beſchluß, Berlin 
einen von den Reiſen nach anderen Hauptſtäd⸗ 
ten abgeſonderten Beſuch abzuſtatten. Die an⸗ 
big Beſuche ſollten zur rechten Zeit folgen, 
r 


wenn Berlin auf dem Wege nach Moskau 

beſucht worden wäre, dann würde die Reiſe 

viel zu viel von ihrer Bedeutung und ihrem 
pfychologiſchen Wert verloren haben. 


Simon Donnerstag in Berlin 


Die petiga Regierung x die Reichsregie⸗ 
rung wiſſen laſſen, daß der Beſuch des britiſchen 

tantsfetretär des Auswärtigen in Berlin in 
der nächſten Woche ſtattfinden wird. Sir John 
Simon wird am Donnerstag, dem 7. ärz, 
abends hier eintreffen. Die beiden folgenden 
Tage find für die in Ausſicht genommenen Be- 
ſprechungen beſtimmt. 


Ein bemerkenswerles 
polniſches Echo 


»Bazeta Polfta“ über Großbritanniens neue 
Balance of power - Politik. 


Warſchau, 4. März. Die halbamtliche „Ga. 
ge olta befaßt i mit der Reife Sir 
ohn Simons nach Berlin und den Haupt- 
ſtädten des Oftens. Der Zweck des Beſuches 
Simons in der Reichshauptſtadt, meint das 
rſchauer Regierungsblatt, ſei in den Be⸗ 
ſprechungen Großbritanniens zu ſuchen, 


Deutſchland für die internationale Ju- 
ſammenarbeit zu gewinnen. 


Eine Vormachtſtellung eines der europäiſchen 
Staaten könne nicht im Intereſſe Englands 
liegen, deshalb finde jede Bereitſchaftserklä⸗ 
rung der Staatsmänner des Dritten 9 
En emeinſamen Verhandlungen in der 
ffenklichen Meinung Englands begeiſterle 
Aufnahme. Dieſen Eindruck habe auch die 

twort der Reichsregierung gemacht, die 


zwar nichts verſpricht und keinerlei Bindun⸗ 


zur Ausſprache über die Geſamtheit der fran⸗ 


Dienstag, 5. März 1935 


gen eingehe, die aber doch die Bereitſchaft 


zöſiſch⸗engliſchen Erklärung enthalte. Des⸗ 
halb habe ſich, erklärt „Gazeta Polſka“, Sir 
John Simon zur Reiſe nach Berlin ent⸗ 
ſchloſſen. 
Was den Oſten Europas betreffe, ſo 
könne die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Ber. 
bindung in England wenig Wohlwollen 
finden, 

doch habe Simon den Paſſierſchein na 
Oſten erhalten. ch dem 


General Ga iorowſii in Reya! 


Reval, 2. März. Am Sonnabend um 8 Uhr 
morgens traf der polniſche Eeneralſtabschef 
Januſz Gaſiorowſki in Begleitung des 
Oberſten Engliſch, des Militärattaches Q i es 
bich, des Majors Akſentowicz und des 
Hauptmanns Horoch in Reval ein. An der 
eſtniſch⸗lettiſchen Grenze wurde der General von 
dem eſtniſchen Militärattahe in Warſchau, 
Obert Freiberg, erwartet. Auf dem Res 
valer Bahnhof wurden die Gäſte vom polniſchen 


In den Nachmittagſtunden des Sonn⸗ 
abends trat unter Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Kozlowſki der Miniſterrat zuſammen, 
auf dem in erſter Linie der Miniſter für 
Handel und Induſtrie Floyar⸗Rajch⸗ 
man Bericht über den in London abge⸗ 
ſchloſſenen polniſch⸗engliſchen Handelsvertrag 


erſtattete. 
EEA A beſchloß der Miniſterrat 
mehrere Geſetzesvorlagen. So u. a. die Ge⸗ 


ſetze über das Invaliden⸗Verwaltungsgericht, 
über Sachleiſtungen für einzelne öffentliche 
Zwecke, über die Auflegung einer 
neuen Innenanleihe, über die No⸗ 
vellifierung des Geſetzes über die Abzahlung 
von Steuerrückſtänden, aber die Novelliſie⸗ 
rung des Geſetzes über den Kriſenzuſchlag 
zur Umſatzſteuer, über die Beſtätigung der 
Statutenänderung der Bank Polſki und über 
die Aenderung des Wohnungsmoratoriums 
für Arbeitsloſe. 


Die Geſetzesvorlage über die 


Auflegung einer Innenanleihe 


Art. 1 des Geſetzes ermächtigt den Finanz⸗ 
miniſter, eine Innenanleihe in Inhaberobliga⸗ 
tionen bis zur * von 200 Millionen Zkoty 
aufzulegen. Dieſe Anleihe d ür den Ausbau 
des Verkehrsnetzes, für a zur 
Unterftükung der Baubewegung und für andere 
wirtſchaftliche Inveſtitionen von allgemein ſtaat⸗ 
licher Bedeutung, ſowie zur teilweiſen Abzah⸗ 
lung oder Konverſion anderer innerer Schulden 
des Staatsſchatzes beſtimmt. Die Anleihe kann 
durch geſonderte Emiſſionen aufgelegt werden. 


Art. 2 ſieht vor 


erarbeiten, 


! > daß die Abzahlung der Ans 
leihe Igäteftens 50 Jahre ii Emiſſion 
Buch uslofung der Obligationen erfolgen 


Axt. 3 enthält die Vorſchrift, daß neben den 
ſtändigen Zinſen für vi nmi Prämien 
vorgeſehen fein können, die ausgeloſt werden. 
Wenn Prämien feſtgeſetzt werden, dürfen die 
penser nfen 1 7 weniger als 3% betragen. 
jie Höhe der allgemeinen Koſten des Anleihe: 
dienſtes jept der Minifterrat auf Antrag des 
Finanzminiſters feſt. 


Die folgenden Artikel des Geſetzes ſehen vor, 
daß das Kapital und die late sa Anleihe 

durch das ganze bewegliche und unbewegliche Ber- 
mögen des aue e geſichert werden und das 
Anleihekupons von der Kapital- und Renten⸗ 
ſteuer befreit find, Die Anleiheobligationen wer- 
den alle Rechte von mündel $ 


eren Papieren be: 


; 


| 


Gefandten Przeſmycki, vom lettiſchen Ge⸗ 
ſandten in Reval Leppik und von höheren 
eſtniſchen Offizieren mit ihrem Generalſtabschef 
Reek an der Spitze begrüßt. Nach Abſchreiten 
der Ehrenkompanie begab ſich General Gaſio⸗ 
rowſki in das Hotel „Briſtol“. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden ſtattete General Gaſiorowſki dem 
Geſandten Przeſinycki, dem Oberkommandie⸗ 
renden der eſtniſchen Armee Laidoner, dem 
Heeresminiſter, dem Generalſtabschef ſowie dem 
Außenminiſter offizielle Beſuche ab. Um 12 Uhr 
wurde er vom eſtniſchen Staatspräſidenten 
empfangen. ; 

Am Nachmittag legte General Gaſiorowſti im 
Mauſoleum der für die Freiheit Eſtlands Ge⸗ 
fallenen einen Kranz nieder. Vom Friedhofs⸗ 
eingang bis zum Mauſoleum war ein Militär⸗ 
ſpalier aufgeſtellt. Ein Militärorcheſter ſpielte 
einen Trauermarſch. 

Um 14 Uhr wurden die polniſchen Gäſte von 
Generalſtabschef Reek mit einem Frühſtück emp⸗ 
fangen. Um 20 Uhr gab Heeresminiſter Ge⸗ 
neral Lill zu Ehren der polniſchen Gäſte ein 
Mittageſſen. Vorher hatte General Reek den 
General Gaſiorowſti einen Gegenbeſuch abge- 
ſtattet. ; 

Die ganze eſtniſche Preſſe beſpricht eingehend 
an hervorragender Stelle den Beſuch der pol⸗ 
niſchen Gäſte. Das Regierungsorgan „Kaja“ 
hat mehrere Artikel veröffentlicht, in denen die 
hiſtoriſche Rolle Marſchall Pikſudſkis gewürdigt 
worden iſt. 


Innere Anleihe vom Ministerrat beſchloſſen 
200 Millionen mit einer Laufzeit von 50 Jahren 


gen und bei Feſtſetzung von Prämien nicht 
m Geſetz über die eingeben Inhabertitel 
unterliegen. 


Die Anleiheobligationen werden 20 Jahre 
nach der Tilgung, die Kupons 5 Jahre und die 
Prämien 10 Jahre nach der Verloſung ver⸗ 
jähren. 

Ein wichtige Vorſchrift enthält Art. 9, in dem 
7 iR daß das Finanzminiſterium im 
Falle der Benutzung der Anleihe zur Abzahlung 
oder Konvertierung von, inneren Schulden des 
Staatsſchatzes bevollmächtigt ſein wird, die in 
Art. 1 vorgeſehene Anleiheſumme um eine ſolche 
Summe zu erhöhen, um die ſich die bisherige 
Schuld durch dieje Abzahlung oder Konvertie⸗ 
rung verringert. 


Polakiewicz 


legt ſeine Aemter nieder 


Reife ins Ausland 


Warſchau, 2. März. Der Sejmmarſchall er⸗ 
ielt heute ein Schreiben vom BVize-Seimmar: 
ball Karol Polakiewicz, in dem dieſer feinen 
erzicht auf das Abgeordnetenmandat erklärt. 
Der Sejm wird 95 87 Mandat auf der nächſt⸗ 
. 8 Sitzung für erloſchen erklären, womit 
auch ſein Amt als Vizemarſchall des Sejms va⸗ 
kant wird. 

Wie ferner verlautet, wird Polatiewicz am 
Montag eine längere 1 antreten. 
er hat an ſämtliche politiſchen und 
ozialen Körperſchaften, in denen er Aemter be- 
kleidete, Schreiben gerichtet, in denen er ſeinen 
Verzicht ul die bisher von ihm innegehabten 
Aemter erklärt. 

Art. 11 bevollmächtigt den Finanzminiſter alle 
anderen Bedingungen feſtzuſetzen. 


deulſcher Wahlproleſt in Bielig 


abgewieſen 

Soc den le „ 
b hatten die deutſchen Parteien un 

Hinweis auf die . verſchiede⸗ 
ner timmungen der lordnung Pro- 
teft eingelegt. Der Wojewode von Schleſien 
hat nunmehr in dieſer Toptepe feine 
Entſcheidung gefällt. Die Wahlen zum Ge: 
meinderat der Stadt Bielitz werden für gül- 
tig erklärt, und die von deutſcher Seite er⸗ 
hobenen Proteſte abgewieſen. Vor dieſen 
Wahlen hatten die Deutſchen im Gemeinde⸗ 
rat die Mehrheit, während ſie ſich jetzt in der 
Minderheit befinden. : 


fir. 53 


Wer nichts fürchtet, iſt nicht weniger mädy 
tig als der, den alles fürchtet. 
Schiller. 


Regierung Gömbös 


zurückgelrelen 


Budapeſt, 4. März. Der Miniſterrat hat 
nach kurzer Beratung den Rüdtritt des Ka⸗ 
binelts beſchloſſen. Miniſterpräſident Göm- 
bös begab ſich einige Minuten vor 11 Uhr 
zum Reichsverweſer in Audienz. 


Abdankung 
des Könins von Siam 


Konflikt mit der Regierung 


London, 4. Mä Der Rücktritt des Königs 
von Siam wurde der Oeffentlichkeit am Sonn⸗ 
tag in ganz einfacher Form mitgeteilt. Auf 
dem Landſitz des Königs in der Grafſchaft Sur⸗ 
rey empfing der Privatſekretär des Monarchen 
drei Preſſevertreter und erklärte ihnen, der 
König habe ſeinen Rücktritt am Sonnabend um 
13.45 Uhr unterzeichnet. Er wird den Titel 
Fürſt von Sukhodaya annehmen. 

Die a Erklärung, die der Köni 
anläßlich ſeines Rücktrittes abgefaßt hat, ſchi 
dert u. a. die Entwickelung der politiſchen Lage 
ſeit 1932 und betont, fa (des Königs) Forde⸗ 
rung nach einer Verfaſſungsänderung in wah⸗ 
vem demokratiſchen Geiſt fei von der Regierung 
und der Regierungspartei verworfen worden. 
Ueberdies habe die Regierung ein Geſetz für 
politiſche Vergehen erlaſſen, das den allgemein 

eltenden Rechtsgrundſätzen widerſpreche. Dieſes 

er keine Möglichkeit geboten, einen fok 
chen Fall vor Gericht auszutragen, denn es habe 
geheime Verhandlungen vor einem beſonderen 
Ausſchuß vorgeſehen, ein Verfahren, das er 
ſelbſt, als er die abſolute Herrſchaft beſaß, nie⸗ 
e habe. 1 der Meinung, 
daß die Regierung und ihre rtei mit Methos 
den das Land verwalteten, die unvereinbar mit 
der perſönlichen Freiheit der Einzelperſon und 
mit den Grundſätzen der Billigkeit ſeien. Er 
ſei bereit, ſeine früheren e u⸗ 
gunſten des Volkes aufzugeben, nicht aber fiir 
eine n oder eine einzelne Partei, die 
von der Macht in autokratiſcher Weiſe Gebrauch 
zm machen entſchloſſen ſei. 

Da er einſehe, daß ihm keine Möglichkeit 

mehr gegeben ſei, künftig für den Schu 

ſeines Volkes zu ſorgen, verzichte er au 

a alle ſeine Rechte. 

Er wünſche von ſeinem Recht, einen Nachfolger 
zu ernennen, keinen Gebrauch zu machen. Er 
wünſche ferner nicht, Be irgend jemand in ſei⸗ 
nem Namen in Siam Unruhen verurſache. 

Ueber ſeine Zukunftspläne befragt, erklärte 
der König, er werde bis Ende Juni auf ſeinem 
Landſitz bleiben und dann vielleicht eine Reiſe 
nach dem europäiſchen Feſtland unternehmen. 
3 übrigen habe er noch keine beſtimmten 

läne gefaßt 


Das belgiſche Königspaar 
in England 
König Leopold III. läht iý am Auge operieren 


London, 4. März. Der König und die Köni⸗ 
in von Belgien, die am Freitag abend in 
ngland eingetroffen waren, haben ſich nach 
Folkeſtone begeben. Dort hat ſich der König 
am Sonnabend in einer Klinik einer leichten 
Operation unterzogen, wie es heißt, an einem 
Auge, doch ift nichts Juverläſſiges bekannt. Das 
Königspaar an erſten Male ſeit dem 
Tode des Königs Albert in England, und der 
Beſuch iſt als völlige Ueberraſchung gekommen 


Sowjetpropaganda 
in der amerikaniſchen Wehrmacht 


Die Disziplin wird untergraben 

„. Moskau 4. März. Die geſamte ſowjettuſſiſche 
Preſſe veröffentlicht Mitteilungen aus Waſhing⸗ 
ton über die kommuniſtiſche Propaganda in der 
amerikaniſchen Armee und Marine. Aus dieſen 
Pe geht hervor, daß die zahlreichen 
kommuniſtiſchen Slolte ehr die Diſziplin in der 
amerikaniſchen Flotte ſehr ſtark untergraben 
haben. Die amekikaniſchen Behörden hätten bes 
reits he Maßnahmen getroffen, um 
den kommuniſtiſchen Einfluß in der Wehrmacht 
zu bekämpfen. 


N 
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Revolution in Griechenland 


Krela im Beſitz der Aufrührer — 5 Kriegsſchiffe meutern 
Der alte Benizelos im Hintergrund 


Athen, 3. März. Der Aufftand in Griechen: 
land, der von Anhängern des früheren Ge⸗ 
nerals Plaſtiras in. der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend begonnen wurde, 
hat, entgegen den beruhigenden Erklärungen 
der Regierung, eine Verſchärfung erfahren. 

Der alte Gegner der jetzigen griechiſchen Re⸗ 
gierung, 

Benizelos, der ſich zur Zeit in Arefa 

aufhält, ift offen zu den Aufſtändiſchen. 

die durch ihre Revolte die Regierung 
ffürzen wollen, übergegangen. 
und hat bei einer großen Kundgebung eine 
aufrühreriſche Rede gehalten. Ein Teil der 
Bewohner der Inſel Kreta, der Heimat von 
Venizelos, hat ſich den Revolutionären an⸗ 
geſchloſſen. Die Verhandlungen, die 
Admiral Typaldos im Auftrage der Regie⸗ 
rung mit den bei der Inſel Milos ankernden 
Aufſtändiſchen eingeleitet hatte, ſind ge⸗ 
ſcheitert. Die Regierung hat am Sonntag 
beſchloſſen, 
die Schiffe der Aufrührer durch Flug⸗ 
zeuge mit ſchwerſten Bomben zu belegen, 
falls keine bedingungsloſe Uebergabe erfolgt. 
Ein Bombengeſchwader iſt bereits am Sonn⸗ 
tagmorgen in Richtung nach Milos geſtartet. 
Die Regierung ff feſt entſchloſſen, den Auf⸗ 
ſtand mit bewaffneter Hand unbarmherzig 
zu umterdrücken. 


Der amtliche Bericht 


Die amtliche griechiſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur veröffentlicht einen ausführlicheren 
Rückblick auf den Umſturzverſuch. Es heißt 
darin u. a.: Schon ſeit zwei Monaten war 
es der Regierung bekannt, daß gewiſſe ver⸗ 
abſchiedete Offiziere aus dem Lager der Ve⸗ 
nizeliſten einen Aufſtand vorbereiteten. Sie 
gehorchten dabei Anweiſungen des früheren 
Generals Plaſtiras. Der Umſturzverſuch be⸗ 
gann am Freitagabend im Arſenal von Sa⸗ 
lamis. Dreißig verabſchiedeten Armee⸗ und 
Marineoffizieren gelang es nach kurzem 
Kampf, die Wachen zu überwältigen und 

fih in den Beſitz von fünf Kriegsſchiffen 

zu ſetzen. 

Das Kriegsminiſterium traf auf dieſe Nach⸗ 
richt hin alle Maßregeln, um die Bewegung 
im Keime zu erſticken. Ein dem Arſenal 
gegenüberliegender Hügel wurde beſetzt, zwei 
Batterien fuhren auf und machten ſich bereit, 
ſofort das Feuer zu eröffnen. Ein Miniſter⸗ 
rat, der in aller Eile zuſammenberufen 
wurde, beſchloß, den 

Wee an zue über ganz Griechen; 

and 


zu verhängen. 

Während der Beratungen des Miniſterrats 
kam es vor der Kriegsſchule zu einem Auf⸗ 
ruhrverſuch. Es gelang 15 verabſchiedeten 
venizeliſtiſchen Offizieren, zuſammen mit zi⸗ 
vilen Mitgliedern der Republikaniſchen Liga, 
ſich des Gebäudes zunächſt zu bemächtigen. 
Nach kurzer Zeit wurden ſie jedoch gezwun⸗ 
gen, ſich zu ergeben. Der dritte Aufruhrver⸗ 
ſuch pere fih in der Kaſerne eines Leib- 
gardebataillons ab. Die Offiziere des Ba- 
taillons waren zufällig abweſend. Das nutz⸗ 
ten die Plaftinas- Anhänger aus; fie bemäch⸗ 
tigen ſich der Kaſerne. Von Regierungsſeite 
wurden ſie zur Waffenſtreckung aufgefordert. 
Als das verweigert wurde, eröffnete die Re⸗ 
gierungsartillerie das Feuer. Darauf verzich⸗ 
teten die Aufrührer auf weiteren Widerſtand. 
Den Regierungstruppen gelang es ferner, 
ſich auch des Arſenals wieder zu bemächti⸗ 
gen. In der Zwiſchenzeit hatten die fünf von 
Nufrührern beſetzten Kriegsſchiffe jedoch die 
hohe See gewinnen können und ankern vor 
Milos. Die Luftſtreitkräfte ſtehen wie das 
geſamte Landheer reſtlos auf ſeiten der Re⸗ 
gierung. Trotz des Belagerungszuſtandes 
geht in Athen das öffentliche Leben ſeinen 
gewohnten Gang. . 

Um die Ruhe ſchnellſtens wiederherzuſtellen, 
hat die Regierung zwei Jahresklaſſen der 
Marine zu den Fahnen gerufen. Im Heer und 
in der Marine wurden ferner erhebliche Um- 
beſetzungen in den Kommandoſtellen vorge⸗ 
nommen. 


Aufruf an das Volk 


Die griechiſche Regierung hat ſich mit einem 
Aufruf an die Bevölkerung gewandt. Sie legt 
in ihrer Botſchaft an das Volk zunächſt dar, daß 
die Regierung ſich jeder nur möglichen Anſtren⸗ 
gung unterzogen habe, um normale Verhältniſſe 
zu ſichern, und ſogar bis zu Zugeſtändniſſen an 
ihre Gegner gegangen ſei. Am Abend des 
1 — 5 ſei dann plötzlich eine von unvernünf⸗ 
tigen Elementen vorbereitete Bewegung aus⸗ 
gebrochen. Marineoffiziere außer Dienſt hätten 
die Beſatzungen der Kriegsſchiffe unter Anwen⸗ 
dung ron Gewalt abgeführt. 

Sie hätten fih der beiden Kreuzer „Averofi“ 
und „Helli“ und zweier Torpedobootszer⸗ 
itörer bemächtigt 
und ſich in der Nacht zum 2, März in Richtung 
Kreta davongemacht. eee habe der 
Führer der Liberalen, d. i. Veni elos, der ſich 
auf Nate Inſel aufhält, ſeine en zum 
aujan angetrieben. Er habe Kanea und 
Rethymno mit ihnen eingenommen. Dort 
wollte er die Ankunft der Schiffe der Aufſtän⸗ 
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diſchen abwarten, um alsdann einen Angriff 
gegen Griechenland zu unternehmen und einen 
neuen Bürgerkrieg zu entfeſſeln. 

„Die Regierung ite, ſo heißt es in dem Auf⸗ 
ruf weiter, „entſchloſſen, den Aufſtand mit allen 
Mitteln und ohne Anſehen der Perſon zu 
unterdrücken und die legale Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen.“ 

Die öffentliche Meinung billigt die Politik 
der Regierung, die entſchloſſen iſt, der außer⸗ 
gewöhnlichen Lage mit außergewöhnlichen 
Maßnahmen zu begegnen. 


veränderungen im Kabinett 


In der Zufammenſetzung der Regierung 
wurden angeſichts der Lage einige Veränderun⸗ 
gen vorgenommen, durch die die Schlagkraft des 
Kabinetts verſtärkt und fein Anſehen im Bolte 
erhöht werden ſoll. 


General Plaſtiras war jeinerzeit einer 
der Führer der revolutionären Bewegung im 
September 1922, die zur Aer König 
Konſtantins führte und im Jahre 1923 die Aus⸗ 
weiſung König Georgs II. nach ER . Gene: 
ral Plaſtiras war auch verantwort 100 für die 
Hinrichtung des königstreuen Miniſters Gou⸗ 
naris und ſeiner Freunde. Vor einem Jahre 
verſuchte General Plaſtiras ums Errichtung 
einer Militärdiktatur wieder die Macht zu er⸗ 
greifen. Sein Erfolg war jedoch von FREIE 
Dauer; binnen 14 Stunden wurde die Revolu⸗ 
tion niedergeworfen und Plaſtiras verhaftet. 
Es gelang ihm aber, auf eine Inſel des Dode⸗ 
tanes zu entfliehen, ſeither wohnte er haupt⸗ 
ſächlich in Cannes in Südfrankreich. 

* 

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll ſich die 
Zahl der Toten in Athen auf 62 belaufen, aber 
auch in anderen Städten feien Tote zu beklagen. 


Einzelheilen über die Kämpfe 


Athen, 4. März. Die Kriegsſchiffe der Auf⸗ 
ſtändiſchen wurden von den zur Verfolgung 
ausgejandten Regierungsflugzeugen mit 
Bomben belegt. Auf den Schiffen wurde 


roper Schaden angerichtet, und unter der 

eſatzung brach eine Panik aus. Die Schiffe 
trennten ſich voneinander, um den Fliegern 
den Angriff zu erſchweren. Außer der ſchwe⸗ 
ren Beſchädigung des Panzerkreuzers „Geor⸗ 
gios a! in der den melden bi 
n then zurückgekehrten Flugzeuge, da 
ker Nabe von Khthera ein Zerſtöbet und 
bei der Inſel Antikythera ein Torpedoboot 
durch Flugbomben ſchwer beſchädigt worden 
ſeien. Ferner wird berichtet, daß ein Tor⸗ 
pedobont von dem Kreuzer „Georgios Awe⸗ 
roff“ geſchleppt worden ſei, ein Torpedoboot 
habe angeblich ein ſinkendes Unterſeeboot 
von Para nach Kania geſchleppt. 

Ueber den Kampf gegen das meuternde 
Garderegiment der Efzonen in Athen wer⸗ 
den folgende Einzelheiten bekannt: Ein Tank 
der regierungstreuen Truppen, die in das 
Tor der Kaſerne einfuhr, ſah ſich gegen das 
Kaſernentor gerichteten Kanonen gegenüber, 
die den Tank durch ihr Feuer ziemlich ſchwer 
beſchädigten. Darauf wurden nach einigen 
Schreckſchüſſen gegen die Kaſerne ſcharfe 
Schüſſe abgegeben, die eine Breſche in die 
Umfaſſungsmauer legten. Die Meuterer, die 
in den Keller geflüchtet waren, ergaben ſich 
nunmehr den Truppen der Regierung. 

In der Nacht, in der der Putſch unternom⸗ 
men wurde, wurden von der Venizelos ge⸗ 
hörenden Villa in Athen Lichtſignale beob⸗ 
achtet, auf die ein anderes Haus antwortete 
Wie bereits berichtet, wurde in der Villa bei 
einer Hausſuchung ein wahres Waffenlager 
entdeckt. — Bei der Beerdigung eines Todes⸗ 
opfers der Athener Kämpfe ſpielten ſich er⸗ 
regte Szenen ab. Die wütende Menge for⸗ 
derte durch laute Rufe den Tod am Galgen 
für die Meuterer. 


General Plaſt'ras 
aus Cannes abgereiſt? 


Paris, 4. März. Der get General Pla: 
jtiras hat Cannes am Sonntag früh in Beglei⸗ 
tung von Freunden verlaſſen und ſich im Laufe 
des Tages nicht wieder gezeigt. Da der Gene⸗ 
ral aber ſeine Koffer im Hotel zurückgelaſſen 
hat, beſteht die Möglichkeit, daß er nur vorüber⸗ 
gehend Cannes verlaſſen hat. 


Prozeß Rintelen 


die Anklagerede des Staatsanwalis — Nur pychologiſche Beweisgründe 
Dr. Rintelen beſtreitet jede Schuld 


Im großen Schwurgerichtsſaal des Wiener 
Landgerichts 1 begann am Sonnabend vor 
einem Militärgericht der Hiſchen Geſand ek 
gegen den E 5 p öſterreichiſchen Gef dle ` 
in Rom Dr. Rintelen. 4 

Die Einlaßkontrolle zu dem Prozeß war ſehr 
ſtreng. Alle Zuhörer und Preſſevertretex wur- 
den porgfältig auf Wafſen unterſucht. Gegen 
1410 Uhr wird Dr. Rintelen in den Saal 
führt; er geht am Stock und trägt den linken 
Arm in einer Binde. g 


Dann hielt der Staatsanwalt ſeine An⸗ 
e die Dr. Rintelen ohne Zeichen 
irgendwelcher Erregung anhört. b en 
aus der er des Staatsanwalts ilt, daß 
dieſer ſelbſt erklärte, es ſeien nur pſych o⸗ 
logiſche VBeweisgründe gegen den Uns 
enen vorhanden. ' 


Der Staatsanwalt klagte Rintelen des Ber- 
brechens des Hochverrates an und ündete 
dieſe e u. a. folgendermaßen: Dr, Rin- 
telen habe im Jahre 1934 und insbeſondere im 
Juli 1934 in Rom und Wien den ihm bekannt⸗ 
ewordenen Plan des Anſchlages auf das Bun⸗ 

skanzleramt vom 25. Juli 1934 adele Y und 
dadurch gefördert, daß er ih den Rädelsführern 
dieſes Anſchlages für die Bildung einer revo- 
lutionären Regierung zur Verfügung ſtellte. 
Schwierig jei die Frage und der Beweis, ob Dr. 
Rintelen mit den Putſchiſten in Verbindung 
geſtanden und die im Strafantra ihm zur Laſt 
gelegten Handlungen verſchuldet hat. 


um Beweis für die San Rin- 
telens mit den Aufſtändiſchen führt der Staatse 
anwalt zunächſt die Tatſache an daß N 
die erſte Rundfunknachricht lautete: „Die Re⸗ 
gierung Dr. Dollfuß ijt zurückgetreten, Dr. Rin- 
telen hat die Geſchäfte der Regierung über⸗ 
nommen.“ Auch die in das Bundeskanzleramt 
eingedrungenen Empörer hätten gleichfalls auf 
eine Parole den Namen Rintelen genannt. 


Man habe im Verlaufe der Unterſuchung 
allerdings nicht feititellen können, auf wen 
dieſe Nennung Dr. Rintelens zurückgehe. 


Als weiteres Verdachtsmoment erwähnte der 
Staatsanwalt die Tatſache, daß Rintelen, als 
er die Rundfunknachricht mit ſeinem Namen 
hörte, nichts getan habe, u. Dollfuß feiner 
Loyalität zu verſichern. Auch der Abſchiedsbrief 
Rintelens und ſein Selbſtmordverſuch wird als 
Indiz gegen den Angeklagten vorgebracht. 

Wörtlich ſagte dann der Staatsanwalt: „Es 
find das die wichtigſten Beweiſe, die ich gegen 
Dr. Rintelen vorbringe. Ich gebe zu, daß ſie 
zum größten Teil pic eg cher Natur ſind.“ 

Der Verhandlungsleiter ſtellte dann an den 
Angeklagten die Frage, ob er fi des Hachver⸗ 
rats ſchuldig bekenne. 

Der Angeklagte antwortete: „Nein“. 


Der Berhandlungsleiter Tragte nochmals: „an 
9 55 Weiſe?“ Der Angeklagte wiederholte: 
„Nein“. 

Nach einer Pauſe wird Dr. Rintelen ver⸗ 
nommen. Zu Beginn ſeiner Vernehmun 
ſcheinen ſich die Lähmungserſcheinungen 


Zuſammenhängen 


geltend zu machen. Er verſpricht fih häufig 
und ftodf in feiner Rede. Mit dem Fortgang 
der Verhandlungen wird er immer lebendiger. 
Seine Darſtellungen ſind lebhaft und prägnant. 
ſtellt Dr. Rintelen ſeinen 
Lebenslauf dar. Er erklärt nachdrücklich, daß 
ſeine Entſendung nach Rom in vollem Einver⸗ 
nehmen mit Dr. Dollfuß erfolgt ſei. 
ee 


der Berliner Biſchof Bares + 


Der katholiſche Viſchof in Berlin, Prof. Dr. 
Nikolaus Bares, iſt am Freitag abend uner⸗ 
wartet einem inneren Leiden erlegen. A 
Bares, der 64 pope alt geworden ift, war er 
im Dezember 1933 vom Kap als Nachfolger 
des verſtorbenen Biſchofs Schreiber auf den 
verwaiſten Berliner Biſchofsſtuhl berufen wor⸗ 
den. Die Beiſetzung wird am Donnerstag in 
der Krypta der St. Hedwigs⸗Kathedrale ſtatt⸗ 


finden. 
Der aher und Reichskanzler hat an das 
Domkapitel zur Heiligen Hedwig in Berlin fol⸗ 


genes Telegramm gerichtet: „Zu dem ſchweren 
erluſt, der das Domkapitel und die 16005 
Berlin durch den p 545 Tod des Biſchofs 
Nikolaus Bares getroffen hat, ſprache ich Ihnen 
mein besp es Beileid aus.‘ f 

Auch Reichsminiſter Dr. Frick hat dem Dom⸗ 
kapitel zu St. Hedwig ein Beileidsſchreiben 
geſandt. 


Die Sonnabendfigung dessenals 


In der Sonnabendſitzung bearbeitete der 
Senat 26 vom Sejm angenommene Geſetzesvor⸗ 
lagen. Nach dem Referat des Senators Bo- 
browffi wurde das Geſetz über die Rekruten⸗ 
aushebung für 1935/36 angenommen, ebenſo das 
Geſetz über die Aenderung des Autorenrechts 
ſowie die Novelle zu dem Geſetz über die ein⸗ 
gebüßten Inhabertitel (Titel auf den Porr 
zeiger). 

Nachdem der Senat mehrere Geſetzesvorlager 
über die Ratifizierung von internationalen 
N . angenommen hatte, referierte Se⸗ 
nator Baranſki (BB) den Voranſchlag bes 
Fürſorgeminiſteriums, wobei er betonte, daß 
eine Kepilion der Heilgebühren in den ſtaat⸗ 
lichen Heilanſtalten notwendig ſei. Beim Bud⸗ 
get des Arbeitsfonds ſtellte Senator Thulie 
die Forderung auf Kürzung der 3 auf, 
Fark eine erhebliche Verringerung der Ar⸗ 
beitsloſenzahl erreicht werden würde. Senator 
Mora⸗Brzezinſki erwiderte, das Projekt 
der Kürzung der Arbeitszeit ſei berechtigt. Die 
polniſche Regierung habe ſich auf internatio⸗ 
nalem Boden unter der Bedingung damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß dieſe Forderung auch 
von den anderen Staaten angenommen werde. 

n der Montagsſitzung werden die Voran⸗ 
já äge der Miniſterien für e In⸗ 
ujtrie und Handel und rlebi 


nneres zur gung 
gelangen. 
Die Leipziger Frühſahrsmeſſe 
eröffnel 


46 000 Beſucher am erſten Tage. 


Leipzig, 3. März. Am heutigen Sonntag iſt 
die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 eröffnet 
worden. Schon am Sonnabend find 250 Gon- 
derzüge der Reichsbahn in Seipaig 
In⸗ und Ausland eingetroffen. Alle waren 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Außerdem 
ift eine viefige Zahl von Kraf en aus 
allen Gauen Deutſchlands in der ſſeſtadt 
eingetroffen. Der Anſturm auf die amtlichen 
Wohnungsvermittlungen war in den letzten 
Tagen ſo ſtark, daß es der größten Anſtren⸗ 
gung bedurfte, um die Nachfrage, die 60 bis 
70% über der des Vorjahres lag, zu bewäl⸗ 
tigen. 

Auf der großen Techniſchen Meſſe hatten 
heute gegen Mittag nicht weniger als 46 000 
Beſucher das Meſſegelände betreten. Teil⸗ 
weiſe mußten fie fidh, bevor fie Einlaß fane 
den, an den Eingängen der Hallen anſtellen. 

Seit Jahren hat die Leipziger Me 

einen ſolchen erſten Sonntag nicht erle 
Wenn der weitere Be dieſem erſten 
b ee entſpricht, wird ipzig diesmal 
einen Rekordbeſuch aufzuweiſen haben. 
Es wird mit 200 000 Beſuchern gerechnet. 
Wenn dieſe Zahl tatſächlich 283 wird, 
würde fie die bisher erreichte Höchſtzahl im 
Jahre 1928 mit 158 000 Beſuchern übertref⸗ 
fen. Ein beſonders erfreuliches Ereignis der 
Meſſe iſt der um 4000 Kaufleute 

ſtärkere Beſuch aus dem Auslande, 
nachdem in den letzten drei Jahren die Zahl 
der ausländiſchen Beſucher ziemlich un ver 
ändert um 16 000 gelegen hatte. 


die politiſchen Morde 
in Sowjetrußland 


Amtlich wird aus Moskau gemeldet, daß in 
der Nacht vom 28. Februar zum 1. März in 
der Nähe von Noworoſſijſſt der Kommuni 
Truchſchumow ermordet wurde. Die eingeleitete 
Unterfuhung hat ergeben, daß Truchſchumom 
von ehemaligen Bauern getötet worden iſt. Die 
Beweggründe ſollen rein politiſche ſein. Der 
oberſte Staatsanwalt hat telegrap io angeord« 
net, daß die e gegen die erhalten 
in zehn 2 abgeſchloſſen werden ſoll, damit 
die Aburteilung ſofort erfolgen kann. — Im 
Februar wurden nach den bisherigen Mitteilun⸗ 
gen 18 politiſche Morde feſtgeſtellt. s 


Leiſtungen 5 
des deutſchen Winterhilfswerkes 1934/35 


Aeberſicht über die Monate Ottober, November und Dezember 


Durchſchnittszahl der betreuten pap ais 


13,1 Millionen, 
Zahl der Helfer 1 Million. 
An Geldſpenden ſind in den erſten drei 
Monaten bene ki 90,8 Millionen Reichsmark 
eingegangen. von allein an Lohn: und Ges 
ltsabzügen 31,5 Millionen RM., Eintopf- 
pende 14,6 Millionen RM., Reichsſammlungen 
4,1 Millionen RM., na der nationalen Soli- 
6 R i Sanmarina, Büch⸗ 
a en u onſtige Geldſpenden 36,6 
Shonen. M., e 90,8 Millionen RM. 
Der Wert der geſammelten Sach⸗ 
2 8 beträgt rund 71 Millionen Reihs- 
ma 
Ausgegeben wurden: An Kohlen 22 Mill. 
Zentner im Gebrauchswert von 33 Mill. RM., 
an Kartoffeln 13,7 Mill. gimse im Gebrauchs⸗ 
wert von rd. 55 Mill. RM., davon Spenden⸗ 
kartoffeln 5,5, an Mehl 600 000 Zentner im 
Gebrauchswert von rd. 12 Mill. RM. an 
leiſchlonſerven über 1,8 Mill. Kg. Durch die 
agdwoche wurden dem Winterhilfswerk zuge 
rt 216000 Stück Wild im Gewicht von 
22000 Zentnern. Gebrauchswert rd, 1 Million 


RM. 
Die Deut R b md bi 
det . e 


frei: an Heizmaterial, Lebensmitteln und Be⸗ 
kleidung 30,6 Mill. Zentner. Dadurch en 
grat 8 Mill. RM. Hier zu war die Geſtel⸗ 
ung von 90 000 Waggons erforderlich. Dieſe 
Waggons, zu einem Zuge r er⸗ 
geben eine Strecke von 920 Kilometern. Das 
entſpricht der Entfernung Berlin — Freiburg 
(Baden). 

An Fiſchfilet wurden in den Monaten De 
zember u Fart allein 3 Millionen 
e Pfund⸗ Portionen zur Zu tung 
im eigenen Haushalt ausgegeben. 


neichsſtatthalter Sprenger 
übernimmt die heſſiſche Regierung 


Das abe Staatspreſſeamt teilt mit: Der 
Reichsſtatthalter in Heſſen übernimmt ab 1. März 


aus dem 


1935 die beffile Bundesregierung. Der Führer 


und Reichskanzler hat unter dem 28. Februar 
1935 an Reichsſtatthalter Sprenger verfügt: 
„Auf Grund des § 4 des Reichsſtatthalter⸗ 
gefeges vom 30. Januar 1935 beauftrage ich Gie, 
nachdem ich unter dem heutigen Tage den bis- 
herigen Staatsminiſter Jung aus ſeinem Amt 
entlaſſen habe, mit der Führung der Landes⸗ 
regierung in Heſſen.“ 
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Dienstag, 5. März 1935 


Die Reden auf der 


die Rede des Stellvertreters 
des Führers Rudolf Hek 


Bei der arbeiten [prad else vor dem Rat⸗ 


haus in Saarbrücken ſprach als erſter der Stell⸗ 
vertreter des Führers, 
Heß. Er führte aus: 
Meine deutſchen Volksgenoſſen und ⸗genoſſin⸗ 
nen der Saar! Das deulſche Volk begeht heute 
Anen der ſchönſten Feiertage ſeiner Geſchichte. 
n Einmütigkeit feiert ganz Deutſchland dant- 
ar und ſtolz die Rückkehr der Saar zum deut⸗ 
ſchen Mutterlande, die Rückkehr auf Grund des 
eindrucksvollen Bekenntniſſes vom hiſtoriſchen 
13. ee 1935, das vor der Welt unumſtöß⸗ 
lich dokumentiert wurde: 
Die Saar iſt deutſch, die Saar bleibt 
deulſch! 


Meine Volksgenoſſen, ich bin glücklich, hier 
im Saarlande den friedlichen W 805 
ſeiern zu können. And ich bin ſo ſtolz darauf, 
euch Saarländern den Dank Deutſchlands erneut 
ſagen zu dürſen für den 15jährigen Kampf um 
euer allein. den Dank jagen zu dürfen für 
die geſchichtlich vorbildliche Haltung, in der 
ihr das Leid der vergangenen anderthalb Jahr⸗ 
zehnte getragen habt, getragen habt für eure 
engere Heimat und für unſer aller Heimat, für 
Deutſchland. 

Und ihr lehrt zu uns zurück in einer Zeit, 

da Deutſchland jeine Ehre wieder errang. 

hr 115 zurück, da das deutſche Volk wieder 
u ſich ſelbſt gefunden hat. r kehrt zurück, da 
eutſchland wieder zu einer Macht aufſteigt und 
geachtet wird von der übrigen Welt. Ihr kehrt 
7 kraft eures eigenen Willens durch ein 
ekenntnis zu Deutſchland, wie es eindrucks⸗ 
voller nicht gedacht werden kann. Was ich kurz 
dor dem 13. Januar ſagte, kann ich heute wie⸗ 
tholen: 
Es iſt gut, daß die Abſtimmung ſtatt⸗ 
gefunden hat, denn ſie zeigte der Welt, 
wie ſchlecht jie unterrichtet wurde über 
ein großes politiſches Problem. 
Was ift nicht alles vor der Abſtimmung, ja in 
den ganzen 15 Jahren vorher geſchrieben wor- 
den an Unwahrheiten über das Saarland! Und 
wie ſchnell iſt die Wahrheit an den Tag gekom⸗ 
men, als beim Volke ſelbſt nach der Wahrheit 
gefragt wurde! 

So wie in bezug auf die Saar der Vertrag 

von Verſailles auf falſchen Vorausſetzungen 

aufgebaut war, ſo iſt er es auch auf anderen 

Gebieten. Und wie die Welt eines Tages 

die Wahrheit über die Saar erſuhr, ſo 

wird ſie auch mit der Ba die übrige Wahr: 
heit erfahren, 

Vor kurzem noch hieß es, die Saar wolle zu 
Weis zurück, nicht aber zum Deutſchland 
Adol Und wir ſind daher denen dank⸗ 

t, die neben der Frage, ob die Saar zu 
Deutſchland oder zu Kane au) wolle, bei der 


itlers. 


Abſtimmun auch die Frage aufgeworſen haben, 
ob das tand vorher den Saane quo bei⸗ 

halten und einen neuen Entſcheid über 975 
Schickſal zu einem ſpäteren Zeitpunkt treffen 
wolle. Denn für den Status quo konnte ſtim⸗ 
men, wer zwar nicht nach Frankreich wollte, 
abet auch 5 zum heutigen Deutſchland, und 

e 


der erſt für Deutſchland wählen wollte, wenn 
s nationalſozialiſtiſche Regime, wie er 
hoffte, verſchwunden wäre. 


Und wie war das e trotz dieſer Mög⸗ 
lichteit der Stimmabgabe weder für Frankreich 
noch für das neue Deutſchland? Ueber 90 vom 
Hundert haben ſich zum Deutſchtum Adolf Hit⸗ 
. en t di ſchichtliche Bedeut 
e It hat die geſchichtli edeutung 
dieſer Abstimmung begriſſen, die geſchicht⸗ 
liche Bedeutung nicht nur für Deutſchland, 
ſondern gerade 225 für den Nationalſozia⸗ 
smus. 
Teils ſchwieg die Welt betreten, teils konnte 
Ne nicht mehr umhin, ſich vor der Macht der 
unbeſtreitbaten Tatſachen anerkennend zu beus 
gen, denn auch der letzte Ausweg war ihr ge⸗ 
nommen: Der Ausweg, wie bei den Wahlen im 
Übrigen Neich zu behaupten, Terror der Nazis 
abe das Wahlergebnis erzwungen, ja gefäljcht. 
iefe Wahl fand doch ſtalt unter der Kontrolle 
r Welt, ſelbſt unter der Kontrolle fremder 
Kommiſſare und in der Machlſphäre fremder 
tuppen!, Wie die anderen von einem Nazis 
rror, können wir von einem Terror der an⸗ 
ren, einem Terror der Status⸗quo⸗Ehren⸗ 
männer ſprechen, einem Terror, unter dem die 
Deutſchen der Saar ſich mit der gleichen über⸗ 
wältigenden Mehrheit wie im übrlgen Reich ſich 
zu dem Deutſchland Adolf Hitlers bekannten. 
Meine Volksgenoſſen! So war es gut, daß 
die Gegenfeite das großzügige und 1 
ngebot des Führers, die ſelbſtverſtändliche 
Rücktehr der Saar u Deutſchland ohne Abſtim⸗ 
mung durch einen kurzen Vertragsakt zu voll⸗ 
tehen, nicht annahm, Der Welt wäre andern: 
alls nicht in jo klarer und eindrucksvoller 
Beiſe der wirkliche Wille des Saarvolkes und 
die unbeſtreitbare Talſache, daß die Deutſchen 
nationalſozialiſtiſch regiert ſein wollen, vor 
Augen geführt worden. Bei ſeinem Angebot 
ließ ſich der Führer von dem Wunſche leiten, 
alles zu berfugen, was der Ruhe und dem Frie⸗ 
n in Europa dient. 
mung vermeiden, welche ihrer Natur nach ge⸗ 
eignet war, für eine Zeit Unruhe und Anfrie⸗ 
den zwiſchen den beteiligten Völkern zu verbrei⸗ 
ten. Da troßdem die Abſtimmung ſtattfinden 
mußte, hat Deutſchland wenigſtens alles getan, 
um keine neue Haßſtimmung aufkommen u 
laſſen, alles getan, um die Leidenſchaften nicht 
üren. 8 
ie leicht wire es geweſen und wie leicht 
iſt es noch heute, lediglich durch die Er⸗ 
innerung an die Leiden und . 
r Saarländer in den vergangenen fünfe 
zehn Jahren die Gefühle aufzupeitſchen. 
Adolf Hitler und die Seinen denken nicht daran, 
Haß zu predigen. Aber deſſen können die Gaar- 


Er wollte eine Abſtim⸗ 


Beſrelungskundgebung 


eichsminiſter Rudolf 
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länder auch gewiß ſein, daß niemals vergeſſen 
wird, was ſie an Leiden für ihr Deutſchland 
trugen. Durch Adolf Hitlers Politik iſt jener 
ſurchtbare Satz, daß die Saar das Pulverfaß 
Europas fei, in fein Gegenteil verkehrt worden! 

Dadurch, daß deulſcher Wille hie maßgebend 

wurde, daß Recht geſchah und einem Volke 

Gerechtigkeit widerſuhr, ijt aus dieſem 

Pulverſaß Europas ein Begriff geworden, 

der in direktem innerlichen Juſammenhang 

ſteht mit der Befriedung Europas. 

Die Saarabſtimmung iſt von größerer Bedeu⸗ 
tung für den Frieden geworden, als es von 
allen Seiten vorausgeſehen werden konnte, nicht 
nur weil die Eindeutigkeit des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes kein Deuteln mehr zuließ und ſomit 
das Schickſal der Saar ſo ſchnell entſchieden wer⸗ 
den mußte, ſondern auch, weil durch die bis da⸗ 
hin immer wieder von außen beſtrittene Tatſa 
der Welt vor Augen geführt wurde, daß die 
Deutſchen freiwillig und aus Ueberzeugung 
Nationalſozialiſten ſind und das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regime unerſchütterlich ſteht, komme 
was da wolle! 

Seit der Saarabſtimmung bleibt der Welt 
nichts anderes übrig, als dieje Tatſache anzuer⸗ 
kennen, ſich mit ihr abzufinden und die prakti⸗ 
ſchen Folgerungen daraus zu ziehen. 

Die praktiſchen Folgerungen aber find: 

Wege zu finden, um dieſem großen Volk 
in Mitteleuropa das Verhältnis ver⸗ 
trauenspoller Juſammenarbeit herzuſtel⸗ 
len, welches dieſes Volk und ſein Führer 

— im Jutereſſe des Friedens wünſchen. 

Der Führer hat den anderen großen Nationen 
Wege zu dieſem Ziele gewieſen, und es ſcheint, 
als f: feit der Gaarabjtimmung die Bereit- 
ſchaft bei ihnen zugenommen hat, folme We 
zu gehen, um in gemeinſamer Anſtrengung die 
Befriedung Europas herbeizuführen. 

Dieſer Beitrag zur allgemeinen Beruhigung, 
dieje Förderung des Willens zur Ausjöhnung 
zwiſchen den Völkern, das iſt das große Ge⸗ 
(dent, welches mr Saarländer durch eure Ab⸗ 
Ans Deutſchland und der gequälten 

hlk gebracht habt. Meine Volksgenoſſen, 
fünfzehn Jahre lang iſt das Saarland Deulſch⸗ 
lands Sorgenkind geweſen. Aber es iſt in die⸗ 
ſen fünfzehn Jahren auch Deutſchlands Lieb⸗ 
lingskind geworden. Und es iſt geſchichtlich 
ſumboliſch, daß ihr Saarländer die gleichen 
fünfzehn Fahre für Deutſchland gekämpft habt, 
in denen der Führer um Waun kämpfte. 
Und wie der Führer ſiegte ſür Deutſchland, ſo 
habt ihr für Deutſchland geſiegt. And wie das 
deutſche Volk dem Führer dankt, ſo dankt es 
euch. Es dankt euch, daß die deutſche Saar wie⸗ 
der feſt in Deutſchlands Grenzen ruht. Wir 
grüßen die deutſche Saar! Stimmt mit mir 
ein: Deutſches Saarland und fein Führer, der 


Si 


Deutſchlands, Sieg Heil, Sieg Heil, 
ieg Heil! 


Minifter Goebbels 


Bei der Befreiungskundgebung am Freitag 
abend hielt nach Nudolf eß % 
Dr. Goebbels folgende Rede: 

Mit verhaltenem Atem haben die 66 Millionen 
in den Grenzen des Reiches euren Kampf um 
ein 1 1 und ſtolzes Bekenntnis zur deut⸗ 
ſchen Nation beobachtet und verfolgt, und nie⸗ 
mals ging ein hellerer Jubel und eine tiefere 
Freude durch das ganze deutſche Land als in 
jener Stunde, da über alle Sender der Nation 
mitgeteilt wurde, daß das Saarvolk ſich ge⸗ 
ſchloſſen und einmütig zum Reich und damit zum 
nationalſozialiſtiſchen Regime und zu Adolf 
Hitler bekannt hatte. 

Dieſe Provinz war geradezu zu einer 
Zufluchtſtätte all der Elemente geworden, 
die durch die nationalſozialiſtiſ Macht⸗ 
ergreifung aus dem Reiche vertrieben 
wurden, die bei Nacht und Nebel ihr 
Vaterland und die von ihnen verführten 
Klaſſengenoſſen im Stiche ließen, um hier 
auf dem heißen Boden des Saargebietes 
erneut ihre Sabotagearbeit gegen Deutſch⸗ 
land und das deutſche Volk aufzunehmen. 
Keine Tugend, die dem Nationalſozialismus 
nicht 9 9 en wurde, kein Laſter, das man 
ihm nicht angedichtet hätte! Wie hoch iſt die 
Treue und Beſtändigkeit eines Volkes einzu⸗ 
und Verleumdung 
elaſtungen en ans 
ekannte 


eichsminiſter 


ſchätzen. das fih trotz Lüge 

unter ſchwerſten ſeeliſchen % 

geſtammten Mutter- und Heimatlande 

und vor aller Welt bekundete, daß ý 
die Heimkehr zum Neih für dieſes Vo 
nicht eine materielle, ſondern eine ſeeliſche 

und charakterliche Angelegenheit 

war. 

Das war vielleicht der entſcheidendſte Fehler 
jener Emigrantenelemente, die euch der Heimat 
abtrünnig machen wollten, daß ſie den Kampf 
auf eine materielle Vaſis abzuſchieben verſuchten 
und daß ſie damit dem Appell an das Herz und 
an das Blut, den der Nationalſozialismus er⸗ 
hob, nicht mehr gewachſen ſein konnten, denn 
wir riefen zum 

Bekenntnis für die Nation 
auf. Dieſem Bekenntnis hat das Saarvolk in 
einer Art und Weiſe Ausdruck gegeben, daß es 
die ganze Welt in Erſtaunen verſetzte. Wir er- 
innern uns mit einem gewiſſen Lächeln jener 
Schätzungen, die die uns feindliche Emigranten⸗ 
Haff vor der Wahl glaubte anſtellen zu müſſen. 

a Ciy man von 40, 50 und 60 Prozent, 
die für den Status quo abgegeben würden. 
Uebrig geblieben iſt davon nur ein kleines 

äuflein landfremder Elemente, die genau wie 
ei uns zu Haufe, wenn Gefahr vor der Tür 
ftand, bei Nacht und Nebel über die Grenze 
gingen und die von ihnen verführten Volks⸗ 
genoſſen ſchmählich im Stich ließen. 

Es war die Abſicht jenes Verſailler Toge 

nannten Friedengverlrages, das Saargebiet 

ſchen Deutſchland 


als ewigen Zankapfel zwi 
zu legen. 


and Frankrei 
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Ihr Brüder und Schweſtern von der Saar habt 
durch euer einmütiges Vekennenis zum Reich 
dieſe Abſicht zuſchanden gemacht. 
Ihr habt dem Führer die Möglichkeit 
gegeben, dieſes Vekenntnis zur Balis 
einer neuen europäiſchen Verſtändigung 
und einer beſſeren Ordnung Europas 
f auszugeſtalten. 


Damit feid Ihr Soldaten des Friedens gewor- 
den. Ihr habt dem Reich und dem ganzen 
Erdteil einen Dienſt getan. So aber, wie wir 
ſtolz find auf euch, fo, Männer und Frauen, 
könnt Ihr ſtolz ſein auf das Reich, zu dem Ihr 
zurückkehrt. 

Es iſt eine neue Zeit angebrochen, und wir 
werden dieſe neue Zeit meiſtern. Einer ſtand 
auf und hat die Nation vom Abgrund zurück⸗ 


geriſſen, einer ſtand auf und hat ihr wieder 
s n eingepflanzt. Er gab ihr die 
Ehre zurück und ge ihr zurück eine neue 
Wertung der Arbeik. Zu ihm habt Ihr euch 
bekannt, indem Ihr ein Bekenntnis zum un⸗ 
ſterblichen Deutſchland ablegtet, und wenn der 
Führer zu euch kam, ſo um euch ſeinen Dank 
auszuſprechen für dieſes Bekenntnis. Und wenn 
er euch dankt, dann dankt euch damit die deutſche 
Nation, denn er tritt nicht vor euch hin als 
Vertreter eines parlamentariſchen Intereſſen⸗ 
haufens oder einer demokratiſch⸗marxiſtiſchen 
Partei. Er ftoht vor euch als der Repräſentant 
eines ganzen Volkes. enn er euch die Hand 
entgegenhält, ſo iſt es die Hand der ganzen 
Nation, und wenn er euch in den Beſtand des 
Reiches zurücknimmt, ſo drückt damit das ganze 
deutſche Volk euch an ſein Herz. 


Die Rede Adolf Hitlers 


Bei der großen Dretgeitstunpgesung auf dem 
Marktplatz von St. Johann in Saarbrücken 
ſagte unter ſtürmiſchem Beifall Adolf Hitler 
u. a.: 


Vor zwei Jahren, 1933, redete ich zum erſten⸗ 
mal vor vielen zehntauſend Saarländern am 
Niederwalddenkmal. Ein Jahr ſpäter traf ich 
ſchon Hunderttauſende in Koblenz. Damals 
aben wir uns gegenſeitig zwei Versprechen: 
hr habt mir verſprochen, daß, wenn die Stunde 
ommt, ihr eintreten werdet, Mann um Mann 
und Frau um Frau für Deutſchland! Ihr habt 
euer Gelöbnis gehalten! RL gab euch das 
Verſprechen, daß Deutſchland von euch nicht 
laſſen wird, niemals und nimmer! Und 
n hat ſein Verſprechen desgleichen ein⸗ 
gelöjt : 


Damals verſprach ich euch, in den eriten 
Stunden eurer Freiheit zu euch zu kommen, und 
nun bin ich peang, mitten unter euch zu fein. 
Es iſt der letzte Termin, den internationale 
Inſtanzen für eine Kundgebung in dieſem Ge⸗ 
diet anſetzen konnten. Und ich glaube, daß ſich 
deshalb auch der Himmel verhängte und es 
regnen ließ. Wir ſind durch dieſen Regen nicht 
geſtört worden, denn wenn auch der Himmel 
weint, heute haben wir die Sonne in unjerem 
eigenen Herz gehabt. Wir alle find fo übers 
glücklich, an dieſem Glückstag teilnehmen zu 
lönnen. Ein Glückstag für die ganze Nation. 

ch glaube, es iſt auch ein Glückstag für ganz 

uropa, beſonders deshalb, weil durch dieſe 
Rückkehr des Saargebietes vielleicht gerade die 
Krife am eheſten hoben werden kann, unter 
925 zwei große Nationen am meiſten zu leiden 
en. 


Wir hoffen, daß durch dieſen Akt einer aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit das Verhältnis 
z wiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
de ich jih endgültig beſſert. So, wie wir den 
Frieden wollen, müſſen wir hoffen, daß auch 
das große Nahbarvolt gewillt und bereit ijt, 
dieſen Frieden mit uns zu ſuchen. 


Und diefer Tag foll zugleich eine Lehre fein, 
eine Lehre für alle die, die in Unkenntnis einer 
ewigen geſchichtlichen Wahrheit ſich einbilden, 
durch Terror oder Gewalt ein Volk feines 
innerſten Weſens entkleiden zu können. öch⸗ 
ten doch alle Staatsmänner aus dieſem Ergeb⸗ 
nis das eine erſehen, daß es zwecklos iſt, mit 
ſolchen Methoden Völtex und Staaten zerreißen 
zu wollen! Am Ende iſt das Blut ſtärker als 
alle papiernen Dokumente. 


In einer ſchlimmen Periode des Ningens um 

die Wiederaufrichtung des Deutſchen Neiches 

gabt ihr durch dieſes Bekenntnis mir meine 
rbeit erleichtert! 


And Gott kann mein Ze A 
beit hat kein anderes Er als Deutſchland 
wieder frei und glücklich zu machen! Ihr ſollt 
mit aufbauen und arbeiten. 


Es ift etwas Herrliches, den Begriff Volks⸗ 
5 zu Heeg Die Welt 
zu verſtehen, würde uns nicht gelingen, auch die 
Welt würde uns ung begreifen — wenn wit 
BER zuerſt uns ſelbſt gegenſeitig verſtehen 
ernen. 


Das iſt der erſte Schritt zu einer beſſeren 
Zukunft he Menſchheit. Wir es dieſen Weg 
mit Ernſt beſchritten, haben uns bemüht. den 
Hchmut, den Klaſſenwahn und Standesdünkel 
aus unſerem Innern herauszureißen. Wir 
haben uns bemüht, die Menſchen nach ihren 
inneren Werten zu meſſen. Was wir in Jahr⸗ 
hunderten nicht geſehen haben, das konnten wir 


euge fein: Dieſe Ar⸗ 


entdecken: den deutſchen Volksgenoſſen in allen 
Schichten unſeres Volles. ravon 


Fünfzehn Jahre feid ihr gläubig geweſen. Ich 

beſchwöre euch: Seid gläubig auch a Reden 

Reich, glaubt an ſeine Zukunft, glaubt an die 

Aufgabe und an die Vollendung, glaubt an den 

Erfolg dieſer Aufgabe, glaubt an die Freihelt, 

— 287 an das Große und Ewige unſeres 
olkes! 


Und ihr ſeid fünfzehn Jahre treu 
blieben. Und wieder bitte ich euch: 185 
dieſe Treue dem Neuen Neiche! Euer lle 
war, wieder nach Deutſchland zu kommen, und 
euer Wille hat geſiegt! Unſer Wille war, 
Deutſchland wieder emporzuführen, und ihr ſehl 
es: Unſer Wille hat geſiegt! 


Wenn wir heute den Blick in die Zukunſt 
richten, dann erſcheint uns als Ziel dieſes neue 
Reich einer edleren Volksgemelnſchaft, dieſes 
neue Deutſchland einer geläuterten Volks⸗ 
genoſſenſchaft, dann erſcheint uns als Ziel dieſes 
Deutſchland, das ebenſo friedliebend iſt, wie eg 
ſtark ſein ſoll, ehrenhaft und treu jein muß! 


Dieſem Deatſchland wollen wir uns in dieſer 
feierlichen Stunde gemeinſam verſchreiben, 
wollen ihm verfallen ſein, ſo lange ein Atem 
in uns iſt, und wir wollen 1 Schwur nun 
alle emeinſam, Mann um Mann und Weib 
um ib beträltigen. Unſer Deutſchland, unſer 
Volt und unfer Reich: Sieg⸗Heil, Sieg⸗Heil, 
Sieg⸗Heil! 


der neue Regierungspräfident 
des Saargebieis 


Staatsminiſter Jung ernannt 

Der Reichsinnenminiſter hat auf Vorſchla 
des Sande ee Fe Bürdel, 
den heſſiſchen Staatsminifter ung 1 Regie⸗ 
rungspräſidenten des Saargebfets mit dem Si 
in Saarbrücken ernannt. — Regierungspräſiden 

ung ijt der erſte Neichsregierungspräfivent. 

r wird fein Amt am heutigen Montag antres 
ten. Jung war der einzige Staatsminijter des 
Freiſtaates Heſſen, da dort die Zahl der Mini⸗ 
jter bis auf einen verringert wurde. 

* 


Philipp Wilhelm Jung iſt am 16. September 
1884 in Nieder⸗Floersheim bei Worms als Sohn 
eines Al lehrers geboren worden. Nach 
dem Veſuch des Symnallums in Worms ſtu⸗ 
dierte er in Heidelberg, München und Gießen 
Rechtswiſſenſchaft. 1912 ließ er ſich als Rechts⸗ 
anwalt in Worms nieder. Nach dem Kriege, 
den er uletzt als Vatterieführer im 45 
Feldartillerle-Regiment 13 mitmachte, trat er 
während der Beſatzungszeit im Kampfe gegen 
die Separatiſten hervor. Der nationalfogieliitte 
(den Bewegung hat Sung feit einer ganzen 

eihe von Jahren treue Dienfre geleiſtet. Am 
Aufbau der Partei in Heſſen war er führend 
beteiligt. Auch als Verteidiger von Nationale 
ſozialiſten hat er na in zahlreichen Prozeſſen 
zur Verfügung geſtellt. 


Im März 1933 wurde er Staatskommiſſar 
der Stadt Mainz, im Mai Staatsſekretär im 
heſſiſchen Staatsminiſterium und im September 
1933 zum heſſiſchen Staatsminiſter ernannt. 
Unter ſeiner Leitung iſt die heſſiſche Verwal⸗ 
tung reorganiſiert und den Erforderniſſen der 
Zeit angepaßt worden. 
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Aus Stadt 


Dienstag, den 5. März 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 4. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 7 
rad Celj. Barometer 761. Heiter. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
— 4 Grad Celſius. Höhe der Schneedecke 2 Zenti⸗ 
meter. Niederſchläge 16 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. März: + 2,34 
gegen + 2,32 Meter am Vortage. 

Für Dienstag: Sonnenaufgang 6.32, Sonnen⸗ 
untergang 17.37; Mondauſgang 6.18, Mond- 
untergang 18.34. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 5. März: 
Fortbeſtand des vorwiegend heiteren und trocke⸗ 
nen Froſtwetters. Temperaturen am Tage bis 
in die Nähe des Gefrierpunktes anſteigend, 
ms wieder Froſtverſchärfung; mäßige öſtliche 
Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 


Montag und Dienstag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: Sinfoniekonzert. 


Teatr Roliti: 
Montag: „Der Eheſtreit“ 


Teatr Nowy: 
Täglich 8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“: 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 4%, 6% und 3% Uhr 
Apollo: „Mein Herz ruft nach dir“ (Engli 
Gwiazda: iiA at e on egal 
Metropolis: „Mein Herz ruft nach dir“ (Engl.) 
Slonce: „Ihre Hoheit küßt“ 
Sfints: „Deine Lippen un: (Englisch) 
Wilſona: „Wie du mich haben willſt“ (Engliſch) 


Belterum Hiag 


Der diesjährige März beginnt eigentlich ganz 
aprilmäßig, wenn man an den plötzlichen Wet⸗ 
terwechſel denti; und ganz winterlich, wenn 
man den unerwarteten Froſt vom Sonntag im 
Auge hat. Das Thermometer, das in den Tagen 
vorher meiſt eine Temperatur von zehn Grad 
Wärme anzeigte, iſt 1 auf drei Grad 
Kälte heruntergegangen. azu kam nach 
einem regenreichen Sonnabend eine ſchneereiche 
Sonntagsnacht. Die Morgenſonne brachte den 
Schnee bald zum Tauen. Luſtig tröpfelte es von 
den Dächern, bis ein eiſiger Märzenwind da⸗ 
zwiſchenfuhr und die Frühlings⸗Eiszapfen her⸗ 
vorzauberte. Auf der Straße entſtanden gefähr⸗ 
liche Glatteisbahnen, die verſchiedene Unfälle 
zeitigten. Mehrere ee er mußten wegen 
leichterer und ſchwerer Handbrüche ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 


Die Temperatur am heutigen Montag iſt 
immer noch recht winterlich; die Sonne am 
wolkenloſen Himmel hat den Kampf aber ſchon 
aufgenommen und wird ihn auch früher oder 
ſpäter zum ſiegreichen Ende führen für den 
nahenden Frühling, den uns die Heimkehr 
einiger Störche im Kreiſe Rawitſch und das 
Auftauchen von Lerchen in der Nähe von Kol⸗ 
mar doch wohl ſichtbar und beweiskräftig genug 


Deutſche Mädel heraus! 


NHK. Noch ſtehen wir mitten im Kampf 
egen Hunger und Kälte, den das Deutſche 
Nothilfewerk für ſeine 17000 bedürftigen 
Volksgenoſſen aufgenommen hat. Unſere 
Hilfskräfte dürfen nicht erlahmen. Neue Mit⸗ 
tel und Wege müſſen gebahnt werden. 
Deutſche Mädel, an Euchergehtda 
der Ruf! In einer größeren Stadt Poſens 
haben ſich aus eigenem Antrieb deutſche 
Mädchen verſchiedenſter Jugendvereine zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, ſind an den örtlichen So⸗ 
talausſchuß herangetreten und haben ihre 
freiwillige Mitarbeit beim großen deutſchen 
Nothilfewerk angeboten. Jetzt gehen ſie nach 
genauem Plan von deutſchem Haushalt zu 
deutſchem Haushalt und erbitten Einpfund⸗ 
päckchen. Entſprechende Ankündigungen ſind 
vorher erfolgt. Der Erfolg iſt ausge⸗ 
zeichnet. Denn welche deutſche Hausfrau 


könnte einem deutſchen Jungmädel, wenn es 
für die Armen der ärmſten Volksgenoſſen 
bitten kommt, die Hergabe eines gelegent⸗ 
lichen Pfundpäckchens abſchlagen? Die Ver⸗ 
teilung erfolgt dann durch den örtlichen So⸗ 
ialausſchuß, damit die Einheitlichkeit in der 

rbeit gewahrt bleibt. Das foll zur 
Nachahmung anregen. In welcher 
größeren Stadt finden ſich ähnliche Gruppen 
deutſcher Mädel aus einem oder mehreren 
Jugendvereinen zuſammen und beginnen 
die Arbeit? Wenn es zunächſt auch noch we⸗ 
nige ſind, das gute Beiſpiel zieht andere zum 
Mitſchaffen heran. Deshalb, deutſche 
Mädel heraus! 


Wir wollen Taten ſehen und von Eurer 
Mitarbeit beim fozialen Nothilfewerk 
hören. 


FRAUENHEILK 


Sie freuen fih über den Schnee... 


Zu den wenigen, die ſich nach den voran- 
gegangenen Frühlingstagen über den Neu- 
ſchnee der geſtrigen Morgenſtunden freuten 
und freuen, gehören ſicherlich die ſechs jun⸗ 
en Renntiere, die der hieſige Zoologiſche 

arten durch Umtauſch aus Finnland er⸗ 
worben und nun im größten Abteil des 
Hirſchzwingers untergebracht hat. Es ſind 
zwei ſtärkere, dreijährige und vier ſchwächere. 
zweijährige Tiere, drei Pärchen. Aber in 
ihrem dichten, weichen Winterfell ſehen alle 
ſechs ganz gleich aus, da gerade jetzt die 
Renntiere abgeworfen haben und daher un- 
beweiht ſind. Die Neuankömmlinge ſind trotz 
der weiten Dampferfahrt und Bahnreiſe gar 
nicht verſchreckt. Faſt vertraut ziehen ſie hin⸗ 
tereinander das Zwingergatter entlang, 
tun ſich da und dort in den Schnee nieder 
und ſtrecken den Windfang der kalten Schnee⸗ 
luft entgegen. Ruhig blicken ihre grüßen, 
dunkel⸗glänzenden Lichter in die Weite. Im 
friſchen Schnee erſcheint ihnen Reiſe und 
Gatter vielleicht nur wie ein böſer Traum, 
die kalte Schneeluft wie ein Heimatgruß ..- 


Nicht weit davon, im Raubtierhaus ſind 
vier andere Neuankömmlinge, die gar nicht 
für Schnee und Kälte ſind — vier junge 
Löwen. Wie braune Katzen ſehen die nied⸗ 
lichen Löwen aus, wenn ſie ſich im Stroh 
des geheizten Käfigs niederducken und den 
Beſchauer ſchlau anblinzeln. Sie ſpielen auch 
wie Kätzchen, kugeln ſich, haſchen einander 
und beißen ſich im Spiel miauzend in ihre 
dicken Bäuchlein. Die Löwin ſteht nahe am 
Gitter und verfolgt mit grün⸗ſchillernden 
Augen jede Bewegung des Beſuchers und 
ihrer Kinder. Von Zeit zu Zeit knurrt ſie 
warnend mit hochgezogenen Lefzen, die ihr 
mächtiges Raubtiergebiß bloßlegen. Die vier 
Kleinen aber ſpielen unbeirrt in ihrem gut 
geheizten Käfig und freuen ſich in der war⸗ 
men Enge ihres ſatten, jungen Lebens. Noch 


beſchwert die Sehnſucht nach Sonne, Wüſten⸗ 
ſand und Freiheit ihre Tierſeelen nicht — 
und wird ſie vielleicht niemals erfaſſen, denn 
die vier jungen Wüſtenkönige ſind ja bei uns 
hundertprozentig einheimiſch. L. L. 


Inkrafttreten von Poſtoerordnungen 


Am 1. März iſt die Verordnung des Poſt⸗ 
und Tele raphenminiſters in Kraft getreten, 
laut der die Gebühr für diejenigen rtspoſt⸗ 


eine Mitteilung über die Bezahlung eines 
Wechſels. eine Aufforderung zur Bezahlung 
einer Schuld, eine kurze Mitteilung betreffs Zu⸗ 
ſendung von Zwangseintreibungsanträgen, eine 
Aufforderung oder ein Aufgabeblankett der 
Poſtſparkaſſe enthalten. Die Poſtbehörden 
haben ferner angeordnet, daß die Poſt⸗ und 
Tolegraphenämter und Agenturen ununter⸗ 
brochen von 8 bis 18 Uhr an denjenigen Tagen 
zu amtieren haben, an denen in den betreffen⸗ 
ven Ortſchaften Jahrmärkte, Meſſen und ſtark⸗ 
beſuchte Tagungen ſtattfinden. An Markttagen 
ijt daher die Mittagspauſe zu kaſſieren. 
—— — 


Spiel: und Singkreis. Die Mitglieder des 
Kreiſes werden gebeten, zu der heute ſtattfin⸗ 
denden Uebungsſtunde pünktlich und zahlreich 
zu erſcheinen. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
veranſtaltet am 11. März um 8 Uhr abends 
einen Vortrag mit Lichtbildern in der Aula 
des Schillergymnaſiums. Herr Dr. Ernſt Hei n⸗ 
rich ſpricht über die Ausgrabungen der Warka⸗ 
Expedition, die im Auftrage der Notgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft veranſtaltet 
wurden. Der Vortragende iſt ſelbſt mehrere 
Jahre Leiter dieſer Expedition geweſen. Es 
wurden wichtige Funde emacht, die u. a. auch 
die Erfindung der Schrift im 4. Jahrtauſend 
vor Chriſti Geburt betreffen. Eintrittskarten 
zu dieſem Vortrage find zum Preiſe von 1.50 Z1., 
1 31. und 50 Groſchen ab morgen, Dienstag, 
nachmittag in der Eygl. Vereinsbuchhandlung 
zu haben, Freikarten für Mitglieder des Ver⸗ 
eins bei Herrn Goldſchmiedemeiſter Schwarze in 
der Pölwiejſta 33. 


Etrusker. 


karten auf 5 Groſchen ermäßigt wird, die nur 


Pofener Hhandwerkerverein 


Am Dienstag, dem 5. März, veranſtaltet der 
Poſener Handwerkerverein zum Karneval⸗Ab⸗ 
ſchluß ein Faſtnachtskränzchen in der 
Loge, zu dem alle Volksgenoſſen herzlichſt einge⸗ 
laden werden. Da der Reinertrag Wohlfahrts⸗ 
zwecken zugeführt wird, iſt recht zahlreicher Be⸗ 
ſuch erwünſcht. 

— — 


Perſönliches. Dieſer Tage hat der bisherige 
Kommandant des Internierungslagers in Bereza 
Kartuſka, Inſpektor Greffner, die Stellver⸗ 
tretung des Poſener Wojewodſchafts⸗Polizeikom⸗ 
mandanten übernommen. 


Preisangabe in den Geſchäften. Die Stadt⸗ 
verwaltung macht die Kaufleute nochmals auf 
die Beſtimmungen aufmerkſam, wonach die 
Waren des täglichen Gebrauchs ſichtbar mit 
Preiſen verſehen ſein müſſen. Die Vorſchriften 
betreffen auch in⸗ und ausländiſches Ob 
auch Apfeljinen Beim Auszeichnen der 
Apfelſinen muß ſowohl die Qualität wie auch 
der Preis je Kilo angegeben werden. Nicht⸗ 
innehaltung der Vorſchriften wird beſtraft. 


Großer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in die Wohnung der Familie 
Bukomiki in der ul. Matejti 60 einge romen. 
Den noch nicht ermittelten Tätern fielen wert⸗ 
volle Wäſcheſtücke und koſtbares Silbergeſchirr in 
die Hände. 


Leichenfund auf der Rennbahn. In den Mor⸗ 
genſtunden des vergangenen Sonnabends wurd: 
auf der Rennbahn in Lawica die Leiche eines 
in beſtialiſcher Weiſe ermordeten Mannes ge⸗ 
funden. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es 
ſich um den 26jährigen Handlungsgehilfen Bo⸗ 
leftaw Leitgeber, der erſt Ende vorigen Jahres 
das Gefängnis in Wronke verlaſſen hatte. Man 
nimmt an, daß es ſich bei der Tat um einen 
Racheakt handelt, 


—— 


Schrimm 
Aufobuskatfaſtrophe 


Am geſtrigen Sonntag ereignete ſich in den 
Nachmittagſtunden auf der Chauſſee zwiſchen 
Schrimm und Kurnik ein Autobusunglück. Der 
aus Czmon kommende Autobus fuhr, wahr⸗ 
ſcheinlich wegen eines Defektes an der Steue⸗ 
rung, gegen einen Baum. Der Zuſammenſtoß 
war ſo heftig, daß der Baum umgebrochen und 
entwurzelt wurde. Von den zwanzig Paſſagie⸗ 
ren wurde niemand ernſtlich verletzt. Allein 
der Chauffeur, Feliks Mazurkiewicz, trug 
ſchwere Verletzungen davon, aber auch ſein Zu⸗ 
ſtand läßt nichts befürchten. 


Inowroclam 

erbeverjüngung. Vor dem hieſigen Burg 
a wurden — 5 Tage die beiden Händler 
Edm. Kaliſzewſki und P. Kozlowſti wegen Be⸗ 
truges verurteilt. Die beiden hatten, um ein 
18 jähriges Pferd loszuſchlagen, ihm mit Hilfe 
einer Feile und einem heißen Eiſen die ug 
„gereinigt“ und das Pferd auf diefe Weile um 
ehn Jaßre „verjüngt“. Das Gericht beſtrafte 
beide mit einem Monat Arreſt, wobei Kozlow⸗ 
jti eine dreijährige Bewährungsfrift bewilligt 
wurde. 


Es bedrohte Griechenland und Aegypteo, doch die 


alje’ 


A 


— 


angedeutet haben. 
Atlantis? 


Von Archivrat Profeſſor Dr. Ed. H e y d. 


In jüngerer Zeit wor wieder viel von dem ver⸗ 
ſunkenen Erdteil Atlantis die Rede. Wir geben 
hier einem hervorragenden Fachmann das Wort zu 
einer zwangloſen, einfachen Klärung der alten 
Streitfrage. Die Schriftleitung. 


An der Kimm, der ewig gleichen Linie fern da draußen, 
hängt mit einem unbeſchreiblichen unbeſtimmten Sinnen und 
Sehnen die Seele des Kindes, wenn es an der offenen Meeres⸗ 
füjte auſwächſt. Und zuweilen geſchah es, immer nur in großen 
Abſtänden, doch immer auch kehrte es wieder, daß nachts, im 
Traum, die ungekannte Vie aufſtieg, draußen, jenſeits des 
Randes der blauenden Unendlichkeit, die Inſel mit ihren 
ſchattenhaften Gärten uno Feldern, der fremden niederen Stadt 
darin, mit der Kirche aus ſchwerem, granitnem Geröll, dem bad- 
ſteindicken Kirchturm, der über d'e bleichen Waſſer ſchaut und 
mit ſeinen Allerſeelenglocken läutet 

Als die Völker ſchen der ſcheuen Kindlichkeit entwachſen 
fo denken fie ſich jeweils materieller, „glückſeliger“, die traum- 

afte Inſel jenfeits des ſchließenden Weltrandes aus. Es ber 
trat fie niemals einer, doch mancher konnte von Wiſſenden etwas 
erkunden. Eumaios in Homers k yry (XV, 402) war als 
Kind con Seeräubern verſchleppt worden. In der fernen Fremde 
erfuhr er von der über „Ortygia“ (hier wohl gemeint: noch 
über Sizilien) hinaus gelegenen Inſel mu. 115 üppigen 
Weiden, ihrem Weizen und ihren Reben (Weizen und Reben 
zujammen bleiben das Merkmal der glücklichen Inſeln, gleich⸗ 
wie Ambroſia und Nektar für den Olymp). Niemals nahen 
Seuchen und Hungerjahre den dort Lebenden, und die rüſtigen, 
ſpät erſt Alternden nimmt Artemis raſch ekda — bie mg SE 
öttin des Urmythos, die mächtige Gebieterin über Geburt, Ge- 
fund eit und Tod von Menſchen und Tierwelt. 
ie gleichen Vorſtellungen gibt Horaz in der 16. Epode. 
Keine Mißjahre und keine Seuchen wüten dort: beides die 
etigen Aengſte der alten Zeiten, deshalb der hauptſächliche Jn- 
alt in den Opfern, den Zukuaftsbefragungen, den ſymboliſchen 
lückwünſchen zum Jahresbeginn nach der Winterſongenwende 
Unbeſtelit tragen die Aecker ihre Ernten, ohne n 
reifen die köſtlichſten Reben und Früchte, und Ueberfluß an 


Honig iſt da. 8 

olkliche Erdichtungen werden nun ſeit dem Altertum bis 
. von den vorſichtigen Gelehrten allermeiſt auf die Weije 
enutzt, daß fie das Skelett, ſozuſagen herguskröcheln und das 
anſcheinend „Tatſächliche“ für den Kern und das Glaubhafte 


chhaulichkeiten ins Poetiſche. 


halten (in Wirklichkeit ift das Pfychologiſche das Dauerhafte 


und macht ſich die Namen, Zeitdaten uſw. zurecht). Die mehr 
oder minder entfabelte Annahme zlüdliherer Inſeln fern im 
Okeanos findet fih jomit auch bei Geographen und Prolzitern 
der Antike. Aus dieſen und durch früschriſtliche Wiſſens⸗Hand⸗ 
bücher (Iſidor von Sevilla) iſt I auch dem Mittelalter ver⸗ 
mittelt worden. Beſonders fut fih die bee von N die 
an poetiſchen Stoffen und Roman⸗Epen fruchtbarſte, von and 
aus mit dieſen noch weſtlicheren Eilanden beſchäftigt, und von 
Avalun geſprochen, dem Reich der Fee Morgana, der Halb- 
ſchweſter des Königs Artus. Auch Awin heißt die Inſel, keltiſch 
geih:ieben Eamheim, in einer Faſſung aus dem 8. Ja rhundert. 
Zu müheloſen Ernten, dem köſtlichſten Wein und Sätzen aller 
Art gibt es die ſüßeſte Mufik und die ſchönſten buntgeſchmückten 
ee „Keiner aber weiß, wie nah oder ſern inmitten des 
zeans Eamheim verborgen liegt.“ Mit Irland ſtanden aber 
die Wikingerdänen, die Norweger und die Isländer in reger 
Verbindung. Infolgedeſſen ſind auch in die nordiſchen — ſehr 
nachträglichen — Ausmalungen von Winland die typiſchen un⸗ 
geſäten Weizenfelder und der köſtlichſte Wein hineingeraten. Die 
ermaniſchen Grönländer, die in den Jahren 1000 und 1003 nach 
inland (Neuſchottland) gelangten, nannten es nach ihrem 
Maßſtab „Vinland hit godha“. Denn das germaniſche Wort 
„win“ bedeutet freundlich, gut, wie in Winfried, 1 sn 
dwin, Ortwin. Weizen aber gab es im alten Amerika nicht, 
und in Neuſchottland auch jo gut wie ſicher keinerlei Reben. 
Sonſt wäre die nordiſche Beſiedlung dort auch nicht ſo leichthin 
aufgegeben worden. 8 8 

Der Name Atlantis taucht bei den Griechen auf, und zwar 

bei einem ihrer Größten, doch leinem der exakten Wiſſenſchaftler. 

Atlas war zunächſt ein Rieſe des griechiſchen Mythos, der 

dazu verurteilt war, mit ſeinem Kopf und den Händen das 
Himmelsgewölbe zu ſtützen. Dies Bild und der Name wurden 
Pe ga auf das mauretaniſche Gebirge um weſtlichen Nord- 
afrika. 

Dann hat Platon daraus den Namen der Inſel Atlantis 
ebildet, die nun gegenwärtig ſo lebhaft im „Atlantiſchen 
1 — geſucht wird. Nach ſeiner ganzen Veranlagung iſt 

Platon der „Dichter unter den Denkern“. Drum auch leſen ſich 
eine dialogiſchen Traltate wie dramateſch bewegte Gejpräde, 
Schaltheit ſpielt jehr oft hinein, und oft erhebt er seine An⸗ 
Im Dialog Timaios kommt zur 
Sprache, dem Solon hätte bei feinem — undewiejener — Auf- 
enthalt in Sais einer der ägyptiſchen Prieſter von dem ge⸗ 
waltigen Inſelkontinent Atlantis außerhalb der Säulen des 
Herkules (Gibraltar) erzählt, umfänglichet als Aſien und Afrita 
zuſammen, nach damaliger Taxierung. Das mächtige König- 
reich herrſchte auch ins Mittelmeer hinein, über die italieniſchen 


, 
herein, binnen einem Tag und einer Naht wurden die Bewohner 


damaligen Athener (vor 9000 Jahren!) wandten mit ihrer 
Kriegs kunſt dieſe ungeheure Gefahr ab und befreiten auch das 
weſtliche Mittelmeer. — Geſchichtlich war die Bedeutung von 
Platons Vaterſtadt keine neuntauſend Jahre alt. und fünger 
als die der von Homer gekannten Königsſtädte. Die eigentliche 
utopiſche Ausmalung der Atlantis wird in Platons „ ritias“ 
vorgenommen. Mit einem Ueberfluß an allen Genüſſen und 
Feinſchmeckereien erſcheint hier die Inſel, Silber gibt es Gold 
Kiara e autoritäre Regierung, hohe Sürjorge und Technik, 
Binnenkanäle und anderes mehr. Aber, wie der Prieſter im 
Timaios“ auch wußte, ſpäter trat politiſcher und ſittlicher Ver⸗ 
fall ein. Gewaltige Naturkataſttophen brachen über die Atlantis 


vernichtet, der ganze Inſelkontinent verjant, jo daß die ſeichten 
Schlammbänke übrig blieben, die den Ozean weiter drin fo 
ſchwer befahrbar machen. 

Beſtimmt in Sais e ijt Herodot, der geraume Zeit 
nach Solon lebte und ungefahr im Se E des Platon, um 
425, ſtarb. Er hat das Nilland bis Aſſuan hinauf bereiſt und 
überall von den Prieſtern und „Schreibern“ ſeine Erkundigun⸗ 
en eingezogen, die fih weit über Aegypten hinasi auf den 
Nordrand frikas und die Sahara erſtreckten. In all dieſen 
Erfragungen ijt Atlantis nicht zur Sprache gekommen. Die Be⸗ 
drohung Aegyptens durch das ſeltſame Reich hat weder in 
Payri und pharaoniſchen Quellen noch in der ſpäteren alexan⸗ 
driniſchen Gelehrſamkeit Spuren hinterlaſſen. Weder das 
griechiſche Schrifttum ſelbſt noch etwelche Helden age weiß davon 
und von der Tat Athens. i i 

Dagegen iſt die ſchlichtere Erzählung von den glückſeli 
enin ungeſtört fortgegangen, ohne fih mit dem Namen zu 
rönen, den um 590 v. Chr. Solon ſchon gekannt haben ſollte. 
Der Geograph Strabo ſpricht ſich gegen die Atlantis aus, auch 
der ſonſt wenig kritiſch zujammentragende Plinius. So haben 
unſere Gelehrten 1 das gleiche getan, haben auch darauf 
hingewieſen, daß die Atlantis bei Platon in derſelben Periode 
auftritt, da ihn jeine berühmten Ideal⸗Entwürfe der beſtglück⸗ 
lichen Staatsein richtungen und Geſetze beſchäftigten. 

Noch feit den Aan Jahrzehnten, feit auch die allgemeine 
Bildung von der verjunlenen Inst Wind befommen hat, ift fie 
mit jo nichtiger Abſpeiſung nicht zufrieden. Dem zuliebe haben 
auch ernſtliche Geologen der Erdgeſchichte, e 
Botaniker, prähiſtoriſche gronda frikas, Hiſtoriker 8 
Reiches Tarteſſos im alten Andaluſien und andere ihren Scharf⸗ 
jinn eingeſetzt, haben mit leichterer Mühe ſich auch widerlegen 
1 müſſen, von den bloßen Phantaſten gar nicht erſt zu reden. 
Und eine „Atlantisfrage“, die das Altertum vermied, iſt nun 
uns Heutigen erblüht. 


* Dofener Tageblatt 


Life 


| Jaſtnachts fränzchen im D. G. B. 


k. Der Deutſche Geſangverein Liſſa 
Rite für den vergangenen Sonnabend ſeine 
in glieder und Freunde zu einem Faſtnachts⸗ 
ponhen in die Räume des Hotel Foeſt einge: 
Fler und dieſer Einladung war jo i 
Derfügbaren Plätze 0 waren und von vorn⸗ 

neben Sint vorhanden 

ü 


T 
ES 


lotragenen Volkslieder klappten aus re 
D t wer: 


dar Ein Männerchor ſang das Saarlied, durch 
da 


dachte. 
ſto 
Net Volkslieder klangſchön zu Gehör brachten. 


bra 

j te 
lamen Geſängen und froher Unterhaltung nur 
de ſchnell zu Ende ging. Und dann ging wie: 
Aus der allgemeine! 

Tanahme huldigten ihm in großem Maße. Alle 
i eilnehmer des letzten ee wer⸗ 

i 


N ji gern der frohen Geſelligkeit, die fie dort 
erlebten, erinnern. 


En Von der Peſtalozzi⸗Volksſchule. Die Schü- 
der und Schülerinnen der drei oberen 5 
a biefigen Peſtalozzi⸗Volksſchule veranftalten 
5 Dienstag, dem 5. März, nachmittags 
na Uhr in der Aula des deutſchen Privatgym⸗ 
yulums eine kleine Faſtnachtsfeier, zu welcher 

Eltern der Kinder, die Penſionseltern und 


die Me rn 0 i 
Goe Ben des Schulvereins herzlichſt eine 


Nawitſch 


hatt. Saarfeier. Zu einer eindrucksvollen Feier 
Rte ih anläßlich der Wiedervereinigung des 
an des mit dem Mutterlande das 
Ra ge Deutſchtum auf Einladung der Ortsgruppe 
N eiti der D. V. am vergangenen Freitag im 
geſtelnsbauſe zuſammengefunden. Die Feier 
nis altete fih zu einem erhebenden Treuebekennt⸗ 
au unſer Volkstum. Der Saal des Vereins⸗ 
| e es war bis auf den letzten Platz ar 
tu ers zohlreich war die Landbevölke⸗ 
legten vertreten, während trotz der günſtig ges 
Kauen, Stunde die Reihen der Handwerker und 
ſufleute verſchiedene Lücken aufwieſen. 
meis linet wurde die Saarfeier durch das ges 
ey Jam gelungene „Lied der Auslanddeutſchen“. 
Sp chem ein kurzes Gedicht folgte. Nach dem 
N „Bolt in Not... von der männ⸗ 
gien ligend vorgetragen, ergon Herr Paftor 
und pda rd das Wort. Er ſchilderte den Kampf 
Musie Treue der Saarbevölkerung, die ihren 
at druck jo herrlich am 13. Januar gefunden 
Mt da der Redner das Saarland und feine 
llerung während der Regierung der Res 
ngskommiſſion kennengelernt hatte, konnte 
lapder Größe des fünfzehnjährigen Ringens 
efe ebendiges Bild malen. Anſchließend an 
ah rtrag wurde das Saarlied geſungen. 
einem Sprechchor der Mädchengruppe er⸗ 
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Silm-Besprediungen 
Apollo und Metropolis: „Mein Herz ruft 
nach dir“ 


Jura ä 
Exhünächſt ift man ein wenig enttäuſcht, wider 
Warten nicht die Driginaffaffung ne „Ufa“ 
0 zu haben, ſondern eine engliſche Nach⸗ 
p Ung. och muß man 1 zugeben, 
er aas auch an der Nachſ . 
wäre ch ſeine Freude haben kann. Freil 
tein die deutſche Urfaſſung unzweifelhaft ſchon 
topp achlich auf ein breiteres Verſtändnis 


ròm Mittelpunkt des Geſchehens ſteht der 
eins. Sänger Jan Kiepura, der vor kurzem mit 
| olni Stimme Glanz die Eröffnung des Deutſch⸗ 
din den Inſtituts in Berlin verſchönte. Un⸗ 
den FH ich drängt fih ein Vergleich mit frühe: 
dap tepura⸗Filmen auf. Dabei ift feſtzuſtellen, 
ortſadtepura ſchau are außerordentliche 
ſchritte emacht hat. Sein wirksames Spiel 
ieh etenn eine von lee Gebärden und 
borat Bewegungen. Die ihm in der dank⸗ 
Mack. Handlung, deren Drehbuch von Ernſt 
tammt, zugefallene 1 1210 er 
eriſcher Eicherbeit bei einer geſang⸗ 
i cuveränität ohnegleichen. Der häufi 
De des Helden, der seine Mitſpieler nicht 
derwabigt. ift hier urſächlich mit den Ereigniſſen 
n. 
ae umorvoll beſchwingte Fabel, die eine 
tden eihe grotesker Einfälle und netter Epi- 
bringt, zeichnet den harmlossdornigen 
don nesweg einer kleinen Operntruppe, die 
dam Südamerika auf einem großen e 
toper nach Monte Carlo fährt. Auf dieſer 
Mari ahrt ins Ungewiſſe gibt Kiepurg als 
lochen aus der ſchwindelnden Höhe eines Maft- 
latte ein Wohltätigkeitskonzert für die Schiffs⸗ 
liebre Mes blinden Paſſagiers, der fió als ein 
Stop sendes Mädchen enipuppt. In der Kafino- 
Nuf ift er dann die Säule einer Freilicht⸗ 
Then Trung der „Tosca“ vor dem Platz der 
den Fam dort mit feinem wahrhaft bezwingen⸗ 
Sein, clang einen großen Triumph zu feiern. 
| artnerin, die im Spiegelſaal das Ge⸗ 
N es melodiöſen Marita⸗Walzers empfängt 
in di ihren ſchönen Sopran leider nur einm 
nagen Waagſchale. Marta Eggerth, die hervor⸗ 
Kim de Trägerin dieſer Rolle, wirkt beſonders 
begeit „als fie in der lauſchenden Menge die 
ftp tereſte Juhörerin darstellt. Gut durchdacht 
ies us, Spiel des reiſenden Komödianten und 
Fpielertrottelten Theaterdirektors. Die übrigen 
Unterer paſſen fih mit Geſchick dem fein abge: 
Regit Juſammenſpiel an, für deſſen umſichtige 
tinae allone verantwortlich zeichnete. Die 
u neihelnde Mufit hat Stolz geschaffen. 
Ante es in allem ein ſehenswerter, behaglicher 
Ma, thalt r gsfilm, dem im Vorprogramm inter: 


und ie Kurzfilme — gut montierte Sportbilder 


Rotes, Metropolis“ auch eine drollige Zeichen⸗ 
vorausgehen. 


Jr. 


die geſchichtlichen, kultur⸗ und wirtſchaftspoliti⸗ 


&.ück und Ende der erſten Fliegerin der Welt 
Napoleon I, und der Luftkrieg 


Man ſchreibt das Jahr 1809 Das napoleoni⸗ 
ſche Kaiſerreich befindet fih auf dem Höhepunkt 
ſeiner Macht. Niemand ahnt den nahen Zu⸗ 
ſammenbruch. In Paris gibt ſich die Geſell⸗ 
ſchaft der Neugeadelten ungezügelten Lebens⸗ 
genüſſen hin. Eine Senſation jagt die andere. 
Die größte iſt zurzeit wohl die Wahrſagerin 
Mademoiſelle Lenormand. Der Anreiz, 
den die poetiſchen Künſte dieſer Dame auslöſen, 
erfährt noch ſeine Würze durch die Tatſache, daß 
ke ih der beionderen Gunſt der Kaiſerin 

oſephine rühmen darf, dagegen vor kurzem 

von Napoleon höchſtperſönlich aus dem 
Palais hinausgeworfen 
wurde. Ihr Wartezimmer iit fpets überfüllt — 
man ſieht in ihm hohe Würdenträger des 
Kaiſerreichs, Diplomaten und ſchöne Frauen. 
An einem kühlen Herbſttage ſitzt dort inmitten 
reich geſchmückter Damen und goldbetreßter 
Hofleute eine beſcheiden gekleidete Frau mit 


bleichem Geſicht und fiebernden Augen. Es ift 
eine gewiſſe Sophie Blanchard, Witwe eines 
jüngſt verſtorbenen Erfinders. Ihr Mann 


rancois Blanchard galt als ein unver: 
eſſerlicher Phantaſt, hatte er ſich doch 
beiſpielsweiſe um die Herſtellung eines Wagens 
bemüht, der imſtande n ſollte, aus eigener 
Kraft, alſo ohne die Hilſe von Pferden, zu fah⸗ 
ren. Und nicht genug damit, auch der uralte 
Traum des Ikarus hatte es dieſem Schwärmer 
angetan. i 
Schwankenden Schrittes betritt Sophie Blan⸗ 
chard nun das in myſtiſches Dunkel gehüllte 
Zimmer der Pythia. Mademoiſelle Lenormand, 
die Schultern in einen orientaliihen Schal 
eingehüllt, legt ihr die Karten: „Ihr Glück 
liegt in der Luft“, verkündet ſie mit Gra⸗ 


Adenau 
griff Dr. v. Gersdorff das Wort und ſchilderte 


ſchen Verhältniſſe des Saarlandes, das faſt zwei 
Jahrtauſende hindurch zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
hörte, durch die Lüge von Verſailles vom Reiche 
gerren war und die Wiedervereinigung mit 
em Mutterlande nur dadurch erlangen konnte, 
daß es alle anderen Intereſſen hintanſtellte und 
ſich zu einer geſchloſſenen Einheit zuſammen⸗ 


ballte. Eine gute Lehre iſt dieſes Beiſpiel für 
alle Auslanddeutſchen. Eine Mahnun 0 zu⸗ 
rhaltun 


age len und Krater für die 
des Volkstums. Der Redner ſchloß feinen fef- 
ſelnden Vortrag mit einem dreifachen „Sieg 
Heil!“ auf unſer Volkstum, die Deutſche Ver⸗ 
einigung und die uns ſo bitter nötige Einigkeit. 
Nach dem Sprechchor „Wir wollen für unfer 
Volk keinen Gedanken zu hoch halten, keine Ar⸗ 
beit zu mühevoll“ wurve die Feier durch Abſingen 
des Feuerſpruchs beendet. Die am Ausgang 
veranſtaltete Sammlung für das Winterhilfs⸗ 
werk ergab die Summe von 31,30 31. an frei- 
willigen Gaben. 

Anſchließend an die Veranſtaltung blieb die 
Jugend noch zu einem kurzen Kameradſchafts⸗ 
abend zuſammen. 

— Goldenes Ehejnbilaum. Am 1. d. Mts. 
konnte Herr Müllermeiſter i. R. Gufan Seras 
phin mit einer Ehefrau Wanda, geb. Hinke, 
in voller Rüſtigkeit das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit begehen. Das Jubelpaar wurde am geſtri⸗ 
gen Sonntag kirchlich eingeſegnet. 


Jutroſchin 

— Beſitzwechſel. Das dem Tomas Kowal⸗ 
ki gehörige Sägewerk iſt durch Kauf in den 
8 ürſten Olgierd Czartoryſki, 


e des 
0 In dem Sägewerk, 


Baſchköw, übergegangen. 


das ſtändig im Betrieb iſt, ſind gegenwärtig 10 
Arbeiter beſchäftigt. 
Strelno 


ü. Verſuchter Betrug. In der Kaffe, der 

uckerfabrik Matwy erſchien dieſer Tage ein 

etrüger und legte ein mit der Anterſchrift 

und dem Stempel des Landwirts Max Würtz 

in Ser Male 1 0 Schriftſtück vor, um 
l 


darauf © übengelder abheben zu kön⸗ 
nen. n dieſem Augenblick trat aber Herr 
Geor ürtz ſelbſt ein, worauf die Kaſſe das 


Schreiben prüfte. Der Betrüger fürchtete, ent⸗ 
larvt zu werden und verſchwand plötzlich unter 
des ollmachts⸗ 


Zurücklaſſung gefälſchten 


ſchreibens. 


Pleſchen 1 

& Schadenſener. Am Mittwoch entſtand um 
9 Uhr abends auf dem Gehöft des Caſt⸗ und 
Landwirts Rogocki in Neudorf ein Feuer, das 
die Scheune ſamt Vorräten und Maſchinen ver⸗ 
nichtete. Die Scheune war aus Holz gebaut 


und mit Stroh gedeckt. Es wird Brandſtiftung 


vermutet. 
Sa motſchin i 

Bürgermeijterwahl. Zum Bürgermeifter 
unſerer Stadt wurde in der letzten Stadtver⸗ 


bier gen abt. der Kaufmann Szymkowigk von 
ier gewählt. Er erhielt 8 Stimmen, während 
ein Gegenkandidat, der bisherige 1 
özefowſki, nur 4 Stimmen erhielt. Die Wahl 
fand in Anweſenheſt des Kreisſtaroſten ſtatt. 


Schmiegel 

7 7 a 5 auen Sa eks veranftal- 
ete die Welage⸗Ortsgruppe megel ei t 
beſuchtes Winterfeſt. Na a Ne 


einem V z 
Pom der Vorſitzende p Fl i 


ittergutsbeſitzer von 
offmannswaldau die Erſchienenen mit einer 
niprade. Es folgte ein gut gelungenes zwei⸗ 
aktiges Luſtſpiel „Eine Treppe höher“, ſowie 
ein Duett „Die Gouvernante urd die Kuh⸗ 
magd“. Der Schluß des unterhaltenden Teiles 
war ein Tanz, vorgeführt von vier un: 
paaren des hieſigen Turnvereins. Sämtliche 
Vorführungen waren ſehr gut eingeübt und 
ernteten reichen Beifall. Bis in die frühen 
Morgenſtunden wurde dann noch das Tanzbein 
geſchwungen. 


besſtimme. „Sie werden ſich dem Fliegen wid⸗ 
men, einer Kunſt, die ungeahnte Mö 1 1 
bietet. Kriege werden zu kauft g in 
der Luft entſchieden. Ay Sie ſich 
aber vor einem Haus!“ Das ift alles. Für 
die energiſche Blanchard 5 es mehr als genug. 
Haſtig wirft ſie ein paar Goldſtücke — die Kunſt 
der Lenormand muß teuer bezahlt werden — 
auf den Tiſch und verläßt das Zimmer in tief⸗ 
ſter Erregung. Jetzt weiß ſie es: Mit Leib und 
Seele wird ſie ſich der geliebten Fliegerei wid⸗ 
men, allen Widerſtänden der Umwelt zum 
Trotz. 


Sie beſindet ſich ſchon wieder auf der Straße, 
als ihren NER ein Gedanke durch⸗ 
zuckt: Hat die hrſagerin nicht gejagt, die 
Kriege der Zukunft würden in der Luft ent⸗ 
ſchieden werden? Der Kaiſer iſt zwar ſoeben 
erſt er einem fiegreichen Feldzug aus Wien 
zurückgekehrt. Aber man ſpricht ſchon von 
einem bevorſtehenden neuen Kriege. Die Be⸗ 
ziehungen zum Zaren Alexander von Rußland, 
dem ehemaligen Freund, werden von Tag zu 
Tag geſpannter. Kein Wunder, daß man von 
einem für die nächſte Zeit garen Rieſen⸗ 
jeldzug in das unbekannte Rußland munkelt. 
Und wenn das Gerücht der hrheit ent⸗ 
ſpräche: Könnten dann nicht Flugapparate ſich 
wirklich als eine neue, ſchreckenerregende Eh 
offenbaren, wie es die Lenormand prophezeit 
hatte? Vornehmlich bei den barbariſchen 
Ruſſen müßten ſie ein geeignetes Mittel ſein, 
furchtbare Panik zu erwecken. 


Ein paar Luftballons nur, eine kurze Bes 
ſchießung von oben her, und die halbwilden 
Truppen des Zaren würden ſich in aber⸗ 
gläubiſchem Entſetzen zur Flucht wenden. 


Nach unendlichen Bemühungen gelingt es 
Sophie Blanchard, ſich eine Audienz beim all⸗ 
mächtigen Kaifer zu verſchaffen. Die große, 
ſchön gewachſene Frau ſteht vor dem kleinen 
Korſen. Er hört fie an, zeigt ſich ziemlich gr 
dig und fakt fie — ein Zeichen leutſeliger 
Laune — ſogar am Ohrläppchen. „Sie irten 
ſich, Madame“, ſagt der Kaiſer, „wenn Sie den⸗ 
ken, daß ein Krieg mit ſolchen neuen mechani⸗ 
ſchen Mitteln entſchieden werden kann. 


Kriege gibt die Kunſt der Strategie 
Se dusj os. wie fie uns die Römer über: 
lieſert haben. 


Ein überraſchender — 
Truppen an der ſchwachen Stelle des Feindes, 
das ijt das Geheimnis meiner Erfolge. Der 
Mut und die Begeiſterung der Truppen tragen 
das ihrige dazu bei. Luftballons ſind Angele⸗ 
3 des Rummelplatzes und nicht 
er edlen Kriegskunſt.“ 


Die Audienz ift beendet. Anvexrichteter 
Sache kehrt So hie Blanchard Dan, 7 4 E 


von maſſierten 


Sie wird die Fliegerei wie 
Privatangelegenheit weiter betreiben. Ohne 
jede Begleitung unternimmt ſie in der Um⸗ 
gebung von ris eine Ballonfahrt, deren 
lücklicher nn die kühne Fliegerin, zunächſt 
i ihren Landsleuten, raſch berühmt macht. 
Freilich iſt ihre Kunſt, wie der Kaiſer ſagte, 
mehr „eine Angelegenheit des Rummelplatzes“. 
Auf den Jahrmärkten von Lyon, Mar⸗ 
eille, Rouen und anderen großen 2 — 
ſchen Städten bilden die Ballonfahrten 

r „ſchönen Luftſchifſerin“ eine gern ge- 


ſehene Attraktion: 
Ja, es engagiert ſie ſogar ein engliſcher Im⸗ 
le niia dazu, ihre per auch . nſel⸗ 
reich vorzuführen. Bald kennt man den 


Namen Sophie Blanchard in ganz Europa. 


Als die große Armee gef 5 7 aus den 
Schneewüſten ußlands dtehrt, lächelt 
Sophie Blanchard 


66 Ballonfahrten hat ſie bereits erfolgreich aus⸗ 
Akr HA * willen 
fot ernft agin b Y ihre flugtechniſchen Ver⸗ 


„Am 6. Juli 1819 wird in der e vor 
Paris ein glänzendes Nachtſeſt gefeiert, deſſen 
Zoberuntt der Ballon: Aufftieg der 
ophie Blanchard bilden fell. Eine riefi 
an kenden hat Ni verſammelt, um die 
chon berühmte Slieger n zu feiern. Man hat 
es begriffen: Dies ift kein Atrobatenkunftjtüd 
mehr. Und allgemein 


beginnt eine Ahnung von den gewaltigen 
Möglichteiten der Fliegerei aufzubämmern. _ 


Unter zen rauſchenden Klängen von Militär⸗ 
muſik ſchwebt der Ballon empor. Hunderte von 
Raketen, durch die Ae petſönlich abge- 
ae beleuchten s phantaſtiſche Bild. 
lötzlich ſtreift eine der brennenden Raketen 
verſehentlich die Ballonhülle. Das gasgefüllte 
Ungeheuer fängt gener und ſteht ſofort lichter⸗ 
loh in Flammen. Die Menge hält das Brennen 
des Ballons anfangs für ein beſonders gelun⸗ 
genes p zotednijdjes unſtſtück und klatſcht be 
geiſtert Beifall. Nach einigen Minuten ſtürzt 
der brennende Ballon ab. Gellende mer⸗ 
Pas 4 ertönen. Die Gondel fällt auf das 
ach eines Hauſes. Jetzt endli erkennt die 
Menge, daß es ie um Ai urchtbares Unglück 
handelt. Man eilt auf das Dach und findet die 
Piece halb verbrannt und mit zerſchmetter⸗ 
n Gliedern, neben den verkohlenden Trüm⸗ 
mern der Gondel. Wenige Minuten Tpäter 
ſtirbt fie, 5 
Der eine Teil der a: DE 
ung hatte ſich auf das tragiſchſte erfüllt. Die 
ü 93 85 eren "blieb einer ſpäteren 


ei 
a vs li Dr. 1. K. 


entſchieden 00. 


hier nicht, 
es hilft aber 


die kleins Tabiette mit der grohen Wirkung 
Erhältlich In allen Apotheken. 


Nakwitz 


Gemeinſames Winterſeſt. Die Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe und der 
Männer⸗Geſangverein veranſtalteten am Sonn⸗ 
abend, 2. März, gemeinſam im Malyſchen Lokale 
ihr Wintervergnü en. Mit einer Anſprache des. 
Vorſitzenden des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe wurde das Feſt eingeleitet. Der Männer⸗ 
Geſangverein ſang die beiden Lieder „Das deut⸗ 
che Lied“ und „Die freie Kunſt“. Das dann zur 

ufführung gelangte Luſtſpiel „Schuſter Sonnta 
5 iek einen Einſchreibbrief, wurde ſehr ga 
geſpielt und mit reichem Beifall belohnt. Nach 
den nun geſungenen Liedern „Die Gedanken ſind 
frei“ und „Die neue Zeit“ trat der Tanz in 
ſeine Rechte. In ſchönſter Harmonie verlief das 
wohlgelungene Feſt, das ſich bis in die frühen 
Morgenſtunden ausdehnte. 


Wollſtein 

„Zur Fleiſchverkaufsordnung. Im amtlichen 
Rreisbtar Nr. 8 erläßt der Herr S 
3 F auf größeren Märk⸗ 
en folgende Zuſatzbeſtimmungen. Der $ 18 
der Verkaufsordnung erhält folgenden Wortlaut: 
Der Verkauf von Fleiſch auf den Märkten ijt 
gänzlich verboten. In Ausnahmefällen können 
die Kreisverwaltungsbehörden eine einmalige 
Erlaubnis zum Verkauf von Räucherwaren, ſe⸗ 
doch unter der Bedingung erteilen, daß der Vers 
kauf in Fleiſchbänken oder in Buden ſtattfindet, 
die mit einer waſſerdichten Plaue überzogen und 
ſo eingerichtet ſind. 151 die Ware vollſtändig 
vor Staub und Einflüſſen der Witterung be⸗ 


wahrt iſt. Alle Verkaufsſtände ſind 1 
ſauber zu halten; Tiſchplatten, Bretter un 
andere Gegenſtände ſollen vorher mit heißem 


Sodawaſſer Wachen und abgetrocknet werden 
Meſſer und Waagen müſſen ſorgfältig gereinig 
fare Abfälle müſſen in gut lee Ge⸗ 
äßen mit glatten, leicht zu reinigenden Wänden 
aufbewahrt werden. Dieſe Abfälle ſind täglich 
zu entfernen und das Gefäß gründlich zu reini⸗ 
Ber — Dieje Verordnung tritt 14 Tage nach 
er Veröffentlichung in Kraft. 


Nakel 


8 Opfer einer Schlägerei. Am Dienstag der 
vergangenen Woche entſtand zwiſchen den beiden 
arbeitsloſen Brüdern Pawlowſki und den Brü⸗ 
dern Was aus Smielin 1 einer Zigarette 
eine Schlägerei, bei der Meſſer und auch ein 
Revolver eine Rolle ie Die beiden Erſt⸗ 
zenannten wurden dabei fo ſchwer verletzt, daß 
ie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 

och an demſelben Abend ſtarb Wladyſlaw Pas 
wlowſki im Wirſitzer Krankenhaus. Jetzt ift 
auch Konſtantin Pawlowſti feinen ſchweren Vers 
letzungen im Naleler Krankenhaus erlegen. Die 
an dem Tode ſchuldigen Meſſerhelden wären 
geſteinigt worden, wenn nicht die Polizei einge⸗ 
griffen hätte. 


$port- Chronik 


Boxſieg der Wartaner in Warſchau 


Die Poſener „Warta“ trug am geſtrigen 
3 in Warſchau gegen die dortige „Skoda“ 
einen Boxkampf aus, der von den Grünen 10 : 6 

ewonnen wurde. Die Gewinnpunkte für die 

arſchauer holten Czortek gegen Koziolek und 
Seweryniak gegen Aniola, während die Be⸗ 
gropungen im Feder⸗ und Leichtgewicht zwiſchen 

ogalſki und Kozlowſki ſowie Sipiüſti und N 2 
kowſti unentſchiedenen Ausgang nahmen. So 
kowiak gewann gegen Moczlo, Majchrzycki gegen 
Piſarſti, Szymura gegen Wozniak durch tech⸗ 
niſchen Knockout und Pilat ihlug bereits in der 
erſten Runde Garſtecki für die Zeit zu Boden. 
Als man nach dem Kampfe Maſchrzycki—Piſar⸗ 
IH, der zunächſt unentſchieden gegeben wurde, 

en Richkerſpruch korrigierte, gab es ein Boms 
bardement mit Kartoffeln und Apfelſinenſchalen. 


Zu gleicher Zeit wurde ein Boxkampf zwiſchen 
„Cuiavia“⸗Inowrockaw und einer jüdiſchen 
Repräfentation ausgetragen. Die Güfte aug 
Inowroclaw gewannen den Kampf 10 : 6. 


Die am Sonnabend und Sonntag in Poſen 
ausgetragenen Damen⸗Netzball⸗Meiſterſchaflen 
brachten folgende Ergebniſſe: Erſter Sieger 
wurde A 3S⸗Warſchau. An 2. Stelle landete 
A3S:Lemberg vor Ymca⸗Krakau. 
> 


Der Pole Kucharſki ſtartete zum erſten Male 
in Amerika in Broollyn und belegte in einem 
Lauf über eine Meile hinter Me. Cluſty einer 
ehrenvollen zweiten Platz. 

+ 


Polens Landesmeiſter „Ruch“ ſchlug in Wiel 
fie Hajduki die Berliner ne 3:1 


Das Geſellſchaftsſpiel 


ſchaft von „ Yas 


iin der Ligamann⸗ 
arta“ und „K. P. W.“ 


verlief une 


Freiherr v. Cramm erlitt eine Niederla 
durch den Italiener Palmieri, der den dente 
Rangliſten⸗Erſten beim Tennisturnier in Monte 
arlo mit 6:4, 0:6, 2:6, 7:5, 8:6 ſchlug. 
Im Schlußkampf wurde dann Auſtin von dem 
Italiener 6:1, 6:1, 7:5 beſiegt. 
Ld 


Der Poſener „Sotót“ ſchlug eine Bormann 
ſchaft des Be „ref. in Thorn 8 y 


Nr. 52 
Mp 
Halblang und weit 
Die Mode von morgen 
Die Frühjahrsmode beſchert uns 


eine Ueberraſchung: das Ende des knappen, 
enganliegenden Koſtüms und den Sieg der 
halblangen, weiten Jacke. Sie leitet ihre 
Herkunft natürlich von den beliebten Cape⸗ 
Effekten ab und bildet die Ergänzung zum 
neuzeitlichen Koſtümrock. Häufig verleugnet 
ſie nicht einmal die Abſtammung und gibt ſich 
ruhig als Cape — wie beiſpielsweiſe bei 


unſerem Modell, einem ſtaſchengrünen Tud 
koſtüm mit dunklerem Lederbeſatz in Braun 
oder Grün. Die Bluſe iſt braun und grün 
geſtreift und natürlich aus Taft, dem bevor: 
zugten Bluſenmaterial dieſer aijon. 
Das zweite Modell beftätigt die Anſicht, 
daß jehr grob genoppte Stoffe für Sports 
an Tagesanzug im Vordergrund ſtehen wer⸗ 
Das ee mit der weiten, gürtellofen 
Sc beſteht aus bräunlich bei efarbenem 
Noppenſtoff und Tesch Reſenge e dunkel⸗ 
braune Knöpfe. Taſche und aufgeſchlagenes 
Hütchen ſind aus gleichem Material gefertigt. 
Ein ſehr 5 . jedoch ſehr eleganter und 
„angezogene“ Anzug — wenn man erſt 

e 


einmal an die Jacke gewöhnt haben 
Ein Cape muß es fein! 

Für die Uebergangszeit gibt uns 
die neue Mode ein ſehr reizvolles und prak⸗ 
tiſches Hilfsmittel an die „das die 
Tages- und Straßenkleider wirkungsvoll er- 
gänzt: das Cape! Es muß nicht immer ein 
zausgewachſenes“ ſein, oftmals begnügt man 
ſich mit Capeeffekten, wie man ja auch 
vielfach an Abend⸗ und Nachmittagskleidern 
findet. 

8 Tageskleid kann das Cape — aus 

dem gleichen Material — knapp unter der 
Schulter am Oberarm au mare werden. 
Selbſtverſtändlich hat das Kleid lange Aermel 
und iſt auch ſonſt ſo gearbeitet, daß es mit 
dem Cape harmoniert. Für kurzärmelige 
Kleider empfiehlt ſich ein beſonderer Cape⸗ 
ſchnitt, der den Unterarm durch einen Schlitz 
in der Vorderbahn des Capes greifen läßt. 
Dadurch tft die Kleidform des Anzugs betont 

man darf ein ſolches Cape auch im 


Di 


| 
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Hän 
Es iſt dies ein Kapitel, das im Haufe, nicht 
immer der nötigen Aufmerkſamkeit gewürdigt 
et „Sollen die Kinder ihren Kram allein 
machen, ich habe Sorgen genug im Kopf“, 
jenen die Mütter, Benin, aber gerade heute, 
es allenthalben auf Zeiltun ankommt 
und die Sen ein rec. empfind⸗ 
liches Loch in anſerem Geldbeutel Binteriaffen, 
wollen wir der Zuſammenarbeit von Haus und 
Schule mehr Beachtung ſchenken. Wir wollen 
da nicht etwa jenem unvernünftigen „Helfen“ 
das Wort reden. Nein, das Kind ſoll ſeine 
Aufgaben durchaus ſelbſtändig anfertigen, es 
hat keinen Nutzen von einem durch die Mutter 
milia ei einwandfrei geſchriebenen Aufſatz und 
erſt recht nicht von der durch den Vater gelöſten 
Rechenaufgabe. Es iſt im Gegenteil oft viel 
beſſer, das Kind ohne die dle e abe, mit der es 
allein nicht fertig wird, in die chule zu ſchicken 
denn der Lehrer ſieht daran, wo es — vielleicht 
der ganzen Klaſſe — fehlt. 
Unſere Aufgabe ift es vielmehr, dafür zu 
ſorgen, daß das Kind ſeine Ar iten regel⸗ 
mäßig, ordentlich und zu geeig igneter Zeit an 
geeignetem Platz erledigen 
Die Zeit nach dem Mittageſſen iſt zu wirk⸗ 
licher Arbeit nicht geeignet. Das Kind iſt er⸗ 
e und geiſtig abgeſpannt, es jollte zur Er⸗ 
holung an die friſche Luft geſchickt werden oder 
ein halbes Stündchen ſtilliegen. Bei kleinen 
Kindern, denen die Anſtrengung der Schule 
noch etwas Neues iſt, wird man ohne einen 
kurzen Nachmittagsſchlaf nicht auskommen 
können. Kommt das Kind dann zurück, ſo ſind 
Körper und Geiſt genügend geſtärkt, um an 
die 1 80 zu gehen. Man wird gut tun, 
den Kindern zum Arbeiten ein ruhiges, mög⸗ 
lichſt ider dez Plätzchen zu beſtimmen, da⸗ 
mit ſie ihre Arbeit mie der nötigen Sammlun 
baj in be können. Man achte ferner . 
in der dafür beſtimmten Zeit auch wirk⸗ 
gearbeitet wird. Es gibt Kinder, die gern 
tube oder jid während der ee auns 
mit Leſen, nE n oder ähnlichem beſchäftigen. 
5 — ſolchem „Arbeiten“ irh nichts. Man ge⸗ 
en e das Kind beizeiten an unbedingte Kon- 
zentration bei der Arbeit, indem man ihm 
Störungen nach Möglichkeit fernhält. Es iſt 
nicht an ängig, Lieschen in den Salon zu rufen, 
banit fie eine Beſucherin der Mama begrüße, 
wenn Lieschen eben Jato s in die Geheim⸗ 
niſſe einer ver 8 naufgabe einge⸗ 
drungen iſt. pe jelbt oft ungehalten, 
wenn wir bei igen einer Arbeit unterbrochen 
werden, und wiſſen, wie ſchwer es iſt, ſich dann 
wieder titig bineingufinden. Bei einem Kinde 
iſt der Weg zu or uter Konzentration natur⸗ 
gemäß noch länge 
Die Heineren Kinder er jegliche 
ang an zu unbedingter tung vor jeglicher 
Kr beit, — man unterbreche ſie möglicht nie in 
ihrer eigenen Arbeit, dem Spiel, 


ziehe man von An- 


unterweiſe 


Was machen Sie mit dem vielen Geld? 


ilm⸗ 
olly⸗ 


Clara Bow, die bekannte 
ſchauſpielerin, beantwortet aus 
wood die Frage wie folgt: 


Der Blick einer n tact Welt iſt a uns 
ping ich we Auge Und vor ihrem geiſtigen 
uge — dem uge eben jener neiderfüllten 
Welt — thronen wir hier in Hollywood in⸗ 
oien chwellender ſeidener Kiſſen, oder im 
igenen poenae been und rings um uns 
fi rmen fih Berge von Dollarnoten und Gilber- 
ſtücken. Zugegeben, wir verdienen viel Geld — 
wenn auch keine Berge von Dollarnoten und 
n — und ich will nun einmal ſcharf 
denken: was mache ich alſo mit dieſem 
viel en Geld? 


Ich beſitze ein Haus im Villenviertel der 
oberen Zehntauſend von See dazu ver⸗ 
liter mich mein Beruf. 90 meine in die⸗ 
alle weniger den der S Ke denn 
lie lich könnte m auch zur At ierarbeit von 
einem entfernten Ort mit dem Auto herein⸗ 
fahren; nein, ich meine meinen Veruf als 
tar“ der mich nun einmal verpflichtet, in 
Bevery Hills zu wohnen. Das erwartet die 
Welt und vor allem die Preſſe von mir Das 
neben habe ich in Malibu Beach einen kleinen 
Landſitz, unter deſſen Obſtbäumen ich mich von 
meinem Starberuf erhole. Ich befihe zwei A 
nt Heinen Sportwagen, der m A zur A 
ährt, und ein geſchloſſenes Coupé für den 505 
aß ich einmal die Zeit habe, ins Theater oder 
u einer Ka haft zu fahren. Und diefe 
jun koſten e 5 an Repataturen, 
denn ich fahre ſelbſ 


Der „Stab von . den ich halte, be⸗ 
ſteht aus meiner Sekretärin — es gibt fo viele 
kurioſe Menſchen, denen Autogramme ein ge⸗ 
radezu rührendes Vergnügen bereiten —; breti 
Sekretärin bezieht für a 800 babe e Tagesarbeit 
35 Dollar die Woche. abe eine alte Wirt⸗ 
fi afterin, 2 0 Ai Arbelten für mich erledigt, 

die nach Maßgabe der Reporter meine „vier 
Kammerzofen“ tun, einen Gärtner und einen 
Arzt, der dafür ſorgt, daß ich nicht zu viel eſſe 
und einigermaßen ausſehe. 

Als im vorigen 7 der Steuerbeamte höjs 
lich mir feinen Beſuch machte, nicht ohne 
läufig ein Drittel meines Einkommens zu ver⸗ 
langen, lächelte ich freundlich und übergab ihm 
ÄHNELN 
1 tragen. Sehr hübſch iſt ein aufge⸗ 
n 
einſtimmt und durch eine karierte, buntfarbige 


Taftbluſe ergänzt wird. 


| 
| 


au UA 


liche Arbeiten unſerer Kinder 


ftes Cape, das mit dem Sportrock über⸗ 


ſie, ſi r und ſorgſam zu bewegen, und man 
wird ſehen, wie wunderbar rückſicht tsvoll getade 
dieſe Kleinen werden, wie ſie ſich Mühe ben, 
leiſe zu ſein und den älteren Bruder bei ſeiner 
Arbeit nicht zu ſtören. Bedarf das Kind bei 
ſeiner Aufgabe einer Hilfe, ſo können wir ihm 
wohl einmal beiſpringen, nur muß dies in ver⸗ 


E ai Weije gef ehen. . Beherrj 19 55 wir die 
Aufgabe genügend, ſo iſt es am beten. durch 
leichte Hinweiſe, Fragen uſw das Kind auf den 


rechten Weg zu bringen. In neun von zehn 
Fällen wird dem Kinde nn das an 
ſelbſt einfallen. Sollten wir aber der Sa 
nicht ganz ſicher ne rſtehen, ſo iſt es rich. 
tiger — Kinder ſind gute eobachter und ziehen 
2 die verblüf 15 5 Schlüſſe aus unſeten 

orten oder unſerem Benehmen —, unſere 
mangelnde Kenntnis ruhig ein ugeſtehen, etwa 
„es iſt ſo lange her, daß i ies lernte, ich 
will einmal im Buch 88 zur Sicherheit“, 
oder „bitte deinen Lehrer, dir die Aufgabe 
5 einmal zu erklären“, als daß wir etwas 

Wasch s oder nur halb Richtiges Be große 

Weisheit verkünden. Es iſt nicht wahr, daß 
die Autorität der Mutter darunter leidet, daß 
der e gerade übliches Schulfach nicht be⸗ 


Eine Sache, bei der viel geſündigt wird, iſt 
ferner das ſogenannte Abhören. Na ja — 
es iſt wohl manchmal nötig, aber im Grunde 
genommen ift es kein Weg, Kinder zu Fleiß 
und Pflichterfüllung zu erziehen. Für viele 
Kinder iſt es das tägliche Schreckgeſpenſt, und 
Hazer rent ſind die Liſten, die ſie erſinnen, 
dieſer lichen halben Stunde zu entgehen 
oder ſie ger Möglichkeit abzukürzen. 


5 man der Anſicht, daß ſich das Abhören 
nicht 3 läßt, ſo ſollte man es doch 
egel werden laſſen; ab und zu mal 


nie zur 
ſchwierige Lektion mit dem 


eine beſonders 
Kinde burdgehen. auch mal eine Stichprobe 
machen, ob das Kind die Arbeitszeit wirklich 
zum Lernen benutzt hat. Nie ſollte man für 
Kinder voreinander abhören oder gar 
etwas nicht Gewußtes tadeln. Es R für 9 
chen, der ein kleines go ragent ijt, durchaus 
unnötig u wiſſen, da ieſelotte die Jahres⸗ 
zahl der ölkerwanderung nicht behalten kann, 
und umgekehrt 1 nich Lieſelotte, die Begabung 
für Sprachen hat, nicht Kenntnis davon nehmen, 
daß die en ben lateiniſchen Wörter, die ſie 
vom bloßen Hören bereits kann, wieder einmal 
durchaus nicht in Fritzchens Kop Min 
Man vermeide alſo unter allen Umſtänden, die 
Kinder voreinander zu beſchämen, es kann ein 
nicht dernen Schaden daraus 
erwachſen. 8 


Die häusli Arbeiten unſerer Kinder — 
es lo nt wohl, darüber einmal ernſthaft nach⸗ 
ae en. — Dazu anzuregen, ijt der Sinn die- 
ſer Zeilen. Rita. 


den Scheck in verlangter Höhe. Schlie 
das auch nur ſein Beruf — aber 

ſprachen wie on weiter > Ich glaube, er 
hat einigen Gefallen an mir gefunden, denn 8 
verſprach, ſehr bald wiederzukommen. Hätte i 
lieber nicht lächeln ſollen? Ich ſehe bereits die 
Obſtbäume meines Landhauſes am fernen 
Horizont verſchwinden. 


Was mache ich denn noch mit dem Geld? 
Richtig, ich muß mich ja kleiden. Und — Mut 
zeigt auch der Mameluck — auf die Gefahr hin, 
mit die 17 4 der ganzen Welt zuzuziehen: 
ic muh geſtehen, ich bin zwar eine 

e etwas anzuziehen! Ungefähr — 120 
Kleider für alle Gelegenheiten. Bitte, das iſt 
wirklich nicht zu viel, wenn Sie bedenten, da 
meine geſamte Bühn — arderobe darin entha 
ten iſt. Und kein nich wird doch verlangen, 
daß man in ſo auffallendem Anzug ſich auf die 
Straße ehe 25 Paar Strümpfe, Wäſche — 


Nude ber 


rau, aber 


nun, jede Frau wird wiſſen, was man ſo alles 


erg 2 ohlverſtanden, ich habe niemals den 
rgeiz gehabt, die bejlangezogene Grai von 
50 ywood zu fein, und in es auch nicht. 


a gibt es andere — ich wil ja keine Namen 
nennen —, wenn Sie wüßten, was die für Geld 
für Toiletten ausgeben! .. . Nein, ich bin wirt- 
lich ſparſam. 


An . finde ich nicht viel Geſchmack, 
und ſonſt für ein paar her in 
New York und 1 ein bißchen zu ſorgen 
macht mir viel Freude. Ich beza 55 aber weder 
einen Reklameagenten, noch einen Preſſever⸗ 
treter — im Vertrauen, das tut hier Überhaupt 
kein Menſch, denn feiner hat es nötig. Ertra: 
vagante Liebhabereien flege = Kiir Aue was 
mache ich mit dem vielen Geld? 


Eine ernithafte Erklärung: Wir Beute ı vom 
Film verlieren leicht und unmerklich das Gefühl 
für: d den Wert eines Dollar. Sehen Sie, in 
meinem erſten D in New Port 
nerdiente ich 50 Dollar die Woche. Dicle s 
nahme erhöhte Br auf 150 Dollar. al» i 
Hollywood berufen wurde. Daraufhin kau = i 
1 einen abgelegten Wagen und begann mit 

Anzahlungen a jetziges Haus in 
Bader Hils. Wenn nebenbei noch 
300 Dollar monatlich zu 5 tüdtegen konnte, machte 
ae liebe, are ama ängſtliche Auge 

kriegſt du nur das viele Geld 
Ales ie bling e Mein nächſter Wagen jtammte duch 
noch aus zweiter San mein dritter Ling Port 
hurra! — war nagel neu. Ich wurde zum Star 
gemacht, aber die Ausgaben, die ſich nicht ver⸗ 
meiden laſſen, ſtehen kaum im gleichen 
hältnis zu der geſteigerten Einnahme. 
ccheint, als hätten fie vervier 


Ver⸗ 
Es 


— 


& Welt der Frau 


i 
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Aber — und das wird der Welt, deren nel 
4 zu auf Hollywood ruhen, ein TM 
bin nicht glücklicher und „hi 
15 01 Leben“, wie man fo ſagt, als v 
ſechs Jahren, da ich noch gänzlich unbefanl 
war. Damals hat mich niemand angeitafl 
wenn ich über die Straße ging, niemand dach 
daran, mich zu beläſtigen, wenn ich Einkäl 
machte. Und mein Prinatleben — kein Menläfh 
kümmerte ſich darum, während jetzt — man M 
ja nicht aus der Schule plaudern, noch de 
aus einer Schule, in der man Tauſende DI 
Dollar verdient. Aber manchmal überlege MI 
doch, ob der Preis, den man lar die Berühf 
heit zahlt, nicht zu hoch ijt. 


Was ich noch einmal möge: meine rot 
Haare — der Teufel foll fie holen! — * 
färben oder ratzekahl abſchneiden, den 
Clara Bow ablegen und mich in die Welt u 
ihre Abenteuer ſtürzen. Mit einem Dampf 
auf dem Ozean herumfahren bis zu den Trop 
ohne daß jemand ſchreit: „Achtung. Gran a 
nahme!“ Ich möchte unbekannt in einer Sean 
den Stadt in Europa leben, in einem git 
arbeiten, nach Feierabend von einem nett 
jungen Mann abgeholt werden und in ein 
„Droſchke“, ſo ſagt man wohl bei euch, dur 
die Straßen fahren, ohne daß die Zeitung 5 
morgen einen Skandal oder eine Verlobull 
daraus machen. Aber ſchließlich träumen PM 
von ja viele Frauen 5 


Ich werde einmal irgendwo in einem Atell 
vor der Kamera ſterben. Euch gehört ds 1 
Leben, das wir Spielen! * 


q 


Wochenbett. Zeugniſſe der Kliniken für trar 
Frauen bekunden, 80 das ſehr mild a führen h 
2 Franz Jo eſ“-Bitterwaſſer beſondt 

bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Er 
angewendet wird. 


Die praktiſche Hausfrau | 0 
Mein Hausanzug h 


Der Pyjama hat ſich nun auch den Ark 
tag der Frau erobert. Sehr ſchön und belt 
ders praktiſch ift die glatte, ſchwarze 99 
die mit einem g utfigenden Oberteil gearbei 
ift und ſeitlich durch Relßverſchluß gefchlollgn: 
wird. Die Träger können nicht hindern U 
rutſchen, da ſie im Rücken gemeinſam ke 
einen Ring gezogen find und jeder 


N 
i 2 7, 


ZU 


J 


n. Für diefe glatte, ſehr weite! 
febr leidſame Hoje gibt es ergänzende O0 
teile, die den Anzug für jede Tageszeit! 
jede Gelegenheit paſſend erſcheinen kal 
Ein geſtricktes, kariertes Weſichen, mit bi 
tem roten oder grünen Gürtel, iſt X 
und doch luftig, alſo gut gegen für Arbei 
in Haus und Garten. Ein leichtes, gepu x 
tes Seidenjäckchen mit kurzem ermel i 
richtiger „Sonnenanz zug“ Die weiße gilt 
pine ift ſchon faft „offiziell“, Ben aljo A 
den Mahlzeiten oder am Nachmittag 
tragen werden. Ganz elegant ift dann 
weite Bluſe aus großgeblümter Seide n 
weiten, gerüſchten Aermeln und Anki 
btumen, die den typiſchen „Tee-Anzug“ “ir 


Frauenfunk 


Dienstag. Leipzig 9.00: Frauenweſen! 
Frauenbildung. 


Mittwoch. Königsberg 15.10: Pratt! 
Winke. Berlin 18.05: Aliſteäblume, 7 
taſche und Gürtel. 


Donnerstag. Köln 850: Meine Kh 
lernen ſparen. München 9.10: Selene 1 
man ihn noch nicht kennt. ele je li lt Í 
jender 9.40: Hausfrauenarbeit ift 4 0 
A AIAR 15.30: Unſere 


N 
1 
V 


„ 
Dienstag 


5. März 1935 


Die Milchproduktion in Polen 
` im Jahre 1934 


] j Im Jahre 1934 sind nach den Mitteilungen 
pole Polnischen Statistischen Hauptamtes in 
* Bi insgesamt 8978 Mill. Liter Milch produ- 
Aut worden, davon 8 174 Mill. Liter in land- 
ME ,'Schaftlichen Klein- und Mittelbetrieben und 
e Mill. Liter in Grossbetrieben. Die durch- 
Mittliche Milchproduktion auf 1 ha landwirt- 
Naftlich genutzter Fläche betrug in ganz 
i 351 Liter, Die durchschnittliche Tages- 
Ehproduktion einer Kuh nach dem Kalben 
A in kleineren. und mittleren landwirt- 
“tlichen Betrieben 9 Liter, in Grossbetrie- 
1 12.2 Liter. 


Neue Ermäßigung der Heringszölle 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 14 ver- 

lichte Verordnung werden für die Zeit 
1.—15. 3. 1935 die nachstehenden er- 
in, Sten Heringseinfuhrzölle bei der Einfuhr 
been der Seehäfen des polnischen Zoll- 
uf lets dekretiert: 


delta run. 116 aus Anm, zu p. 3: Lebend- 
nge, frische Heringe, Zoll 1 zt je 100 kg. 


' olltarifnr. 117, Anm. 1: Salzheringe in Fäs- 
16 z} je Fass und 8 zł je Halbfass. 


Neue Ausfuh prämien auf Flachs 


£ $ 

Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 14 er- 

ienenene Verordnung werden mit Wirkung ab 

es 1935 bis auf weiteres die folgenden neuen 

\ Ion Prämien („Zollrückerstattungen“) auf 

et kg netto exportierten Flachses fest- 
zt: Kammflachs mit höchstens 4% Bei- 


ungen 10 zł, standardisierter Klopfflachs 


. Die Bewegung 
% den Aktiengesellschaften in Polen 


eh dahre 1934 wurden in Polen 21 Aktien. 
Meschaften mit einem Gesamtkapital von 
x Sellene zł neugegründet (1933: 17 Aktien- 
on haften und 31.7 Mill. 21 Aktienkapital). 
Aden en, bestehenden Aktiengesellschaften 
Mi. „22 ihr Aktienkapital um insgesamt 17.2 
e dun erhöht (28 — 17.4 Mill. zt), und zwar 
Aber Ch Ausgabe neuer Aktien im Gesamt- 
Win dur von 14.8 Mill. zt (23 — 16.5 Mill, 20, 
8 ME Ueberweisung um 1.8 Mill. zt (4 — 
apitel zł) und 2 durch Umvalutierung ihres 
As aus Reservefonds usw. um 0.6 Mill. zt 
haben ‚ol. Mill, zi). 19 Aktiengesellschaften 
15 tabga" Kapital um insgesamt 39.7 Mill. 21 
ndlschetzt 23 — 48.7 Mill. zł). Bei den aus- 
A rbseiauen Aktiengesellschaften in Polen ist im 
kun, einen Jahre nur insofern eine Aende- 
Ngetreten, dass eine derselben ihr 
anita! durch Umvalutierung um 1 Mil- 
erhöht hat. 


Be Lage aul dem polnischen Holzmarkt 
fleng” einem Bericht der Handelskammer in 
| Polen TE ist die Lage auf dem Holzmarkt in 

Ing» Weiter ruhig. Für Rottannen-, Fichten- 
Kiefernholz ist wenig Interesse bei 
War Cher Tendenz. Eine geringe Belebung 
eln Laubholzklötzen festzustellen. Die 
bee * hat grössere Mengen Klefernrundholz 
dem nun wen. Da das Schweizer Jahreskontin- 
i Mangele 6000 t beträgt, haben die Exporteure 
Sem pe derer Absaizmärkte ihr Augenmerk 
Warken arkte zugewendet, so dass infolge der 

Mieten Konkurrenz der Gewinn bei den ge- 
den Verkäufen unbedeutend war. 


| Be; 
| "lung verschiedener eingeführter Waren 
vom Zollverschluss 


Kilusg 6 dass von dem amtlichen Zollver- 
Wahr Verschiedene Zoll-Lager, die zur Auf- 
theri 3 von aus dem Auslande eingeführter 

utter nge, Eier, geschlachtetem Geflügel und 
? die enen, befreit werden können. Nach 

Mller er Verordnung verbleiben die vom 
troo Juss befreiten Lager unter Zoll- 

lkas: Die Annahme der Waren durch das 

siol eT, ohne Zollverschluss wie auch die 

y ung erfolgt in Gegenwart eines Zoll- 

Mikek Die Waren können in den freien 
E rjj St nach Bezahlung der Zollgebühren 

y N llung aller bei der Einfuhrzollabferti- 
| erforderlichen Bedingungen gebracht 

ie Verordnung ist mit rück wirkender 

1. 1. 1935 in Kraft getreten. 

ck 

des at der industriellen Erzeugung in Polen 

mitut vom polnischen Konjunkturforschungs- 

Wr für „den Monat Januar d. J. errechnete 
träge T die industrielle Produktion in Polen 

wem R .6 gegen 65.0 im Dezember v. J., was 

Piche Lücksang der Produktion um 8% ent- 

hoch" den Verhältnis zum Januar 1934 ist 
ker Per diesjährige Januarindex um 2 

e ig, Er festgestellte Rückgang der Produk- 

löste 1 grossem Masse auf die starken 
se in Januar d. J. zurückzuführen, die 

5 technische Schwierigkeiten im Bau- 
» in der Industrie der Steine und Erden 

p êtallindustrie zur Folge hatten. Eine 
Foduktion hatten die polnischen Eisen- 
8 tiling gegen Ende des Monats auch die 

len enstrie aufzuweisen, dagegen hat der 

Wale gi Sbau die verminderte Ausfuhr von 

( Abasttie ik empfunden, in der Lebensmittel- 

Hat monat war die Produktion gegenüber den 

ut der en stark zurückgegangen, was auch 

amm, nn der Zuckerkampagne im 
“unang ste „ 


; Texten 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


— ae naam e ven neuen aasmereern z 


Das neue Abkommen mit England 
Weitere Einzelheiten 


In Ergänzung zu dem Sonnabend-Bericht 
lassen sich noch weitere Einzelheiten über das 
englisch-polnische Zusatzabkommen, und zwar 
insbesondere über die polnischen Zugeständ- 
nisse an England melden. 

Polen verpflichtet sich, gewissen englischen 
Erzeugnissen (Anhang 1), sowie gewissen bri- 
tischen Reichserzeugnissen (Anhang II) stabili- 
sierte Zollsätze zu gewähren (Art. I). Die 
Stabilisierung ist bei gewissen chemischen und 
platischen Erzeugnissen mit den Jahren 1935, 
1936 und 1937 zeitlich umschrieben. Zollirei zu 
behandeln sind Lederabfälle, ungefärbte oder 
ungebleichte Mohair- oder Rosshaarkämme, 
Kamelhaar- und sonstige tierische Garne (aus- 
mem solche aus Schafwolle), Gewebe mit 

ummieinlage für die Anfertigung von Krem- 
pelleisten (unter Lizenz), Kataloge und Werbe- 
schriften für den Reisendenverkehr, sowie- (auf 
Grund einer Note des polnischen Botschafters) 
Weissblech für die Konservierurg von Agrar- 
erzeugnissen. 

Im übrigen hat Polen seine Zollsätze auf 
Baumwollgarne, auf Baumwollgewebe (his um 
über 40%), auf Kammgarne und auf Kamm- 
garngewebe (bis um 50%) herabgesetzt. Die 
Zellsätze auf eine ganze Reihe chemischer Er- 
zeugnisse werden, in gewissen Fällen aller- 
dings zeitlich umschrieben, niedriger als bisher 
stabilisiert. Für Baumwollgarne, Kammgarn, 
Wellabfälle, Maschinen, Leder, Chemikalien 
und Jute hat Polen vorbehaltlich besonderer 
Kaufabkommen angemessene Einfuhrkontingente 
in Aussicht gestellt, 

Von den neuen polnischen Zollbindungen wird 
rund die Hälfte der englischen Ausfuhren (bei 
Fertigwaren allein sogar fast 70%) erfasst. 

Polen verpflichtet sich ferner (Art. 2), auf 
englische Erzeugnisse die Bestimmungen 
etwaiger Kormpensationsverordnungen nicht 
anzuwenden, solange die Handelsbilanz zu 
seinen Gunsten aktiv ist, bzw. den englischen 
Waren auf ieden Fall die Meistbegünstigung 
ein zuräumen. Ausgenommen sind Erzeugnisse 
aus Gebieten, mit denen Polen Kompensations- 
abmachungen hat. 

Aus dem britischen Reichsgebiet lässt Polen 
Sisalhanf (unter Lizenz) zollfrei herein (An- 
hang II) und stabilisiert die Zölle auf Asphalt 
und gewisse Pflanzenfarbstoffe. Für Palmöl 
zur Weiterverarbeitung ist der Mindestzoll auf 
ein jährliches Kontingent von 2000 Quintalen 
beschränkt. 

Grossbritannien wird seinerseits (Anhang III) 
Holz und Holzschliffi, Speck und Schinken (aus- 
genommen in Dosen) zollfrei zulassen und 
bindet die gegenwärtigen Zollsätze auf Zink, 
zubereitetes Weichholz, Stühle, Gummischuhe, 
Butter, Saaten, Eier, Geflügel, konserviertes 
Fleisch und Roggen (Art. 3). 


Beide Seiten haben sich grundsätzlich bereit 
eıklärt, die beantragte Umwandlung von Wert- 
in Gewichtszöllen oder umgekehrt jederzeit 
Wohlwollend zu berücksichtigen (Art. 1 und 3). 
Im Art. 4 sichern sich die Vertragspartner 
Ee 8 zu, auf die Erzeugnisse des andern 
eine höheren Akzisen oder Lokalabgaben zu 
erheben, als sie von den eigenen Erzeugnissen 
getragen werden. mh 

Im Absatz II zum Protokoll verspricht Gross- 
britannien schliesslich, Beschwerden Pelens in 
bezug auf die Behandlung seiner Agrarerzeug- 
nisse unter dem Gesichtspunkt zu berücksich- 
tigen, dass Polen sich erst in den letzten 
Jahren einen erheblichen Anteil am englischen 
Markt errungen hat. Für die Einfuhr von 
Pflanzen nach England wird im Anhang III 


zum Protokoll, für die Einfuhr lebender Gänse 
im Anhang VI auf die englischen Bestimmun- 
gen zur Verhinderung der Uebertragung von 


Schmarotzern und Krankheiten Bezug ge- 
nommen. 
Abschliessend kann wohl gesagt werden, 


dass sich Polen mit dem Abkommen einen an- 
gemessenen Anteil am britischen Markt für 
Speck und Molkereierzeugnisse, sowie die zoll- 
freie Behandlung seiner Holzlieferungen und 
die Stabilisierung der übrigen, für seine Stapel- 
erzeugnisse wichtigen Zölle gesichert hat, wo- 
gegen den englischen Chemikalien, Textilwaren 
und Maschinen die Meistbegünstigung auf 
stabilisierter Zollbasis eingeräumt werden 
musste. Die Schiffahrtsbestimmungen hingegen 
sind bei dem heutigen Stand der Auswanderer- 
bewegung recht theoretisch, obwohl in bezug 
auf die Aufteilung des Seeverkehrs die ge- 
heimen Reedereiabkommen immerhin für die 
englische Flagge vorteilhafte Zugeständnisse 
enthalten mögen. ; 

Der Vertrag soll noch Mitte März in Kraft 
gesetzt werden. 

Aus Warschau wird zu dem neuen Handels- 
abkommen noch gemeldet, dass die verschie- 
denen „purchasing agreements“ zwischen pol- 
nischen und britischen Wirtschaftsorgani- 
sationen, die der Vertrag nur erwähnungs- 
weise zur Kenntnis nimmt, vorläufig noch ganz 
im Dunkeln bleiben. Das Wichtigste dieser 
„purchasing agreements“ scheint die Verein- 
barung der Polnischen Staatsforsten mit der 
Sheffleſder Werkzeug- und Maschinenindustrie 
zu sein, auf Grund deren die Staatsforsten die 
Deckung ihres Bedarfes an Sägen und Holz- 
bearbeitungsmaschinen in England zusichern. 
Es ist auch viel die Rede von einer grundsätz- 
lichen Versicherung der polnischen gegeniiber 
der britischen Regierung, nach welcher. die 
polnischen staatswirtschattlichen Unternehmen 
ihren Bedarf an Maschinen und ausländischem 
Material nach Möglichkeit in England zu 
decken suchen werden, r 

Die neuen polnischen Anleiheverhandlungen 
mit Londoner Banken scheinen nach allem, 
was hier nach der Rückkehr des Ministers für 
Industrie und Handel aus England verlautet, 
noch nicht so weit vorgeschritten zu sein, wie 
man noch vor einigen Tagen in Warschau 
glaubte. Dass ein Abschluss des politischen 
Staates über eine neue Lieferanleihe in Eng- 
land in Aussicht steht, ist gewiss. Zweifelhait 
ist jedoch, ob diese Anleihe den von Pölen an- 
gestrebten Betrag von 10 Mill. Pfund Sterling 
auch nur annähernd erreichen wird. Mit einer 
grösseren Bargeldauszahlung yon englischer 
Seite scheint Polen einstweilen nicht rechnen 


zu können. 


Um die Vertieiung der polnisch-englischen 
Wirtschaltsbeziehungen 


Vorgestern ist in Warschau der Präsiden' 
der „British Overseas Bank Ltd.“ in London, 
Gairdner, eingetroffen. Mr. Gairdner wird nicht 
nur an der am 2. März stattfindenden General- 
versammlung der Englisch- Polnischen Bank 
A-Q., deren Vizepräsident er ist, teilnehmen, 
sondern auch, wie eine halbamtliche Korrespon- 
denz mitteilt, mit massgebenden Persönlich- 
keiten der Regierung und Wirtschaft Unter- 
redungen wegen einer Vertiefung der polnisch- 
englischen Wirtschaftsbeziehungen führen. In 
Warschauer Wirtschaftskreisen will man 
wissen, dass diese Vertiefung auch durch eine 
finanzielle Unterstützung: seitens englischer 
Finanzkreise unterbaut werden soll. 


K TEENS REGELN AE ESEE 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 4. März, 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

8% Obligationen der Stadt 

. 

8% Obligationen der Stadt 

1 ae re eee 

5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 Q.-zł). - - - 

4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 

4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe det 

Pos. Landschaft. 

4%. Konvert.-Piandbriefe der Pos., 

FFF 

4% Prämien-Dollar-Anlelhe (S. III) 

475% Zloty-Piand briefe 

4% Prämien-Invest.-Anleihe . 

3% Bau-Anleihe . .. 2“ 

Bank Polski . . . De 

Bank Cukrownictwa « » » i 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
| Warschau, 2. März 


Rentenmarkt. In der Gruppe. der: Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
licken Papiere überwogen Kursrückgänge, die 
Umsätze waren dagegen ziemlich gross. Bie 
Gruppe der Privatpapiere wies veränderliche 
Stimmung auf. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I). 46.30, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IM) szt. 54, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
szt. 113, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Ser.) 
szt. 116, 5proz. staatl. Konvert-Anleihe 68.75, 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 64, 6proz. 
Dollar-Anleihe 79.50, 7proz. L. Z. der Staatl. 
Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj 
II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 94. 7oroz. Kommunal-Oblizationen 


2 68.50 G 
Posen 


» * x r 
Posen 


$i 
r 
Q 


der Bank Gosp. Kral. II.—III. Em. 83.25, 8proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
J. Em. 94. 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
J. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp; Krai. 
IL--VIl. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. und III. N Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 54.13—54.25, 
— I. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 61.75—61.50—61.75—62, proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 54, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt der Stadt Radom 
1933 45.75. 


Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere 
zeigten heute im allgemeinen unbedeutende 
Besserungen. j 


Bank Polski 92 (92), Lilpop 10.15-10.30 
(10.15). Starachowice 14.60—14.75 (14.45), 
Haberbusch 42 (42). ; 


Amtliche Devisenkurse 


1. 8 1 9. 
Amsterdam 875 359.30 
Betlin . 211.70 213.70] 211.65] 213.65 
Brüssel . as, 123.74 124.36 
1 1 9 l Eh e 
on +1 25.011 25.27 25.30 25.56 
New Vork (Scheck) 5.23 ½% 5.29 ½ 
Je 0 
Prag 22.14 22.04] 22.14 
Italien » on. * 2 
Oslo: „ s.i = — — e 
Stockholm „„ 1129.05 130.35 130.65 131.95 
Danzig 172.43 173.294 — er 
Zürich . 171.17 172.03] 171.131171.99 


Tendenz: uneinheitlich 
Devisen: Die Geldbörse zeigte schwächere 
Stimmung. 


Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.23%: 
bis 5.24%, Golddollar 8.87. 8.88. Goldrubel 4.55 


Ar. 53 


bis 4.56, Silberrubel 1.57, Tscherwonez 1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
112.25, Montreal 5.24, New York Scheck 5.244 
Oslo 126.40. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 2 März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0330-—3.0390, London 1 Pfund 
Sterling 14.54 14.58, Berlin 100 Reichsmark 
122.83-—123.07, Warschau 100 Złoty 57.76 bis 
57.87, Zürich 100 Franken 99.08 99.28. Paris 
109 Franken 20.19 20.23. Amsterdam 100 Gul- 
den 207.04 207.46. Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72. Prag 100 Kronen 12.78—12.81, Stockholm 
100 Kronen 76.10--76.26, Kopenhagen 100 Kr. 
65.00---65.14, Oslo 100 Kronen 73.17 — 73.33. 
Banknoten: 100 Ztoty 57.77-57.89. 


Märkte 


‚Getreide. Posen, den 4. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań, 


Umsätze: 
Roggen 50 t 15.50 zł. 

Richtpreise: 
Roggen a a o > 15.25-16.25 
Weizen „„ 8165 
Braugerste o „ „ „ 20.25—21.00 
Einbeitsgerste . e 19.00-19.25 
Sammelgersie . „ a s e , 1800—1850 
Hafer 2. „„ „„ „„ „„ „ 18.00-15.50 
Roggenmehl (65%) a s „ a 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) . e e a „ 2400—24.50 
Roggenkleie . . . v'e e e 1050—11.% 
Weizenkleie (mitte) .... 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) « » = a 11.50 12.00 
Gerstenkleie . een 10.50—12.00 
Winterraps 52 „ 5 „ Ne 2 6 41.00 —44.00 
Leinsamen . 44.0047. 00 
Senf „ a DENE 
Sommerwicke , e s 0»: . 30.00-32.00 
Peluschken „ 00500 
Viktoriaerbsen , s . „. 35.00—41.00 
Folgererbsen a e e . 30.00-32.00 
Blaulup inen 1000 —10.50 
Gelblup inen . 18300—13.50 
Zeradella e e gegen 
Klee, rot. ron, 6 6 130.00 — 140.00 
Klee, rot. 95--97% . 155.00 —165.00 
Klee. weiss . . . + „ +  80.00—1 10.00 
Klee. schwedisch . . s . . . 220.00—240.00 
Klee. gelb, ohne Schalen . . 70.00-80.00 
Wundklee ae 2 202.08 75.00— 95.00 
Timotbyklee. » s s „ e » „ 60.00 — 70.00 
Raygrass „„ 90.00 —100. 00 
Weizenstroh, loses „ 2.75 —2.95 
Weizenstroh. gepresst 8.35—3.55 
Roggenstroh, lose 3.00—8.25 
Roggenstroh, gepresst, „ o . 3.50.75 
Haferstroh, lose. . .  850—3.75 
Haferstroh, gepresst» « » a s 4.00—4.27 
Gerstenstroh, loses 2.20—2.20 
Gerstenstroh. gepresst. » „ 310-3. 
Hen ese, a ht 
Heu, gepresst s e o „ „ .50-8.00 
Netzebeu, losses nen 8.00-—8.5€ 
Netzeheu. gepresst . ,850-9.00 
Leinkuchen . = . „ a 18.00-18.25 
Rapskuchen . - . „ 33.00-13.25 
Sonnenblumenkuchen « e .. 19.00-19.50 
Soſaschree . 2000—20.50 
Blauer Mohunn 34.00 —88.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
1381 t, Weizen 268 t; Gerste 81 t, Hafer 41.5 t, 
Roggenmehl 105 t, Weizenmehl 93.5 t, Roggen - 
kleie 159 t, Weizenkleie 80 t, Gerstenkleie 7.5 t. 
Raps 82 t, Viktorlaerbsen 10 t, Felderbsen 0.5 t, 
Wicken 15 t. Peluschken 7.8 t, blaue Lupinen 
30 t. gelbe Lupinen 15 t, Serradella 16 t. Rot- 
klee 3.7 t, Weissklee 0.55 t. Gelbklee 0.5 t. 
Luzerne 0.87 t, Raygras 2 t. Inkarnatklee 0.4 t. 
Sämereien 7.91 t, Rapskuchen 5 t. Leinkuchen 
10 t, Mais 10 t. 


Getreide. Danzig, 2. März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zum Konsum 9.95 10.10, Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 
9.25 9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15. Gerste mittel It. Muster 11, Gerste 
114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.60, Gerste 110/11 
Pfund zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Hafer zur. Ausfuhr 
8---10, Viktoriaerbsen ruhig 22—26, grüne 
Erbsen ohne Handel, Roggenkleie 6.25—6.50, 
Weizenkleie grobe 6.80—7, Weizenkleie Schale 
7.30— 7.50. Peluschken 16.25 18.50. Wicker 
15—17. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 12, Roggen 36, Gerste 10, Hafer 3 
Hülsenfrüchte 5. Kleie u. Oelkuchen 1, Saaten 3. 


5 ͤ 1 r— ˙—ũ- S E EE 


fi iftleiter und verantwortlich für den 
Hagan bedallfonellen Teil: Haus Machatſcheck; 
für den Anzeigen“ und Neklameteil! Haus 


ratopi. — Druck und Verlag: Concordia 
S9. Ale, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 


in Poren, Zwierzyntecka 6, 


Gardinen 
Steppdecken 


Ausstattungen 
in Beit- und Leibmäsche 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


VAN 


U 


Lt 


Nach einem arbeitsreichen Leben und nach jahre: 
langem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden, nahm 
uns heute unerwartet der liebe Gott meinen lieben Mann, 
unſern herzensguten Vater und Schwiegervater, den 


Adminiſtrator a. D. 


Ernſt Paetzold 


im 70. Lebensjahre. 
Ezempin, den 5. März 1935. 
In tiefer Trauer: 
elene Paetzold, geb. Doering, 
lfe Paetzold, Inowroctaw, 
Br Freude, geb. Paetzold, 
ipl.⸗Ing. Friedrich Freude, Wien. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. d. Mts., nachm. 
4%½ Uhr auf dem evangl. Friedhofe ſtatt. 


Am 3. Marz entſchlief nach mehr als zweijähriger 
Kranfheit mein alter Beamter 


herr Ernſt Paetzold 


36 Jahre hindurch hat er mir in nie verſagender Treue 
und Anhänglichkeit gedient. Ich werde den wackeren 
Mann von altem Schrot und Korn niemals vergeſſen. 
Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe. 


v. Delhaes, Boröwio-Sfare. 


Poſener Tageblatt < 


Ein Wunder der Technik! 


= | Automat. Browning, 6 mm, wirft 
nach jedem Schuß Hülsen selbst 
ab, mit Metallkugeln ins Ziel tref- 
fend oder Schrot für Vogelab- 
schuß, oxydiert, flach, gibt pers. 
Preis z 7,55, 8-Schuß-Auto- 
mat 18, 95, 100 Metallkuge'n 3,65: 

Versand mit der Post auf 


heit, 


schein nicht nötig. 


schriftl. Bestellungen. Adresse: P. Fabr. 
Jakubinski, Warszawa, Leszuo 60. P. 


E. 


Sicher- 
Waffen 

Br. 
y 


Lebende Silber- 


u. Goldfaſanen 


Hahne und Hennen) 
hat abzugeben 


Herrſchaft Borzeeiezki, eren, 


Saatkartoffeln 


J. von der W. J. R. 


Rofafolia 


anerkannte Abſaat 


hat abzugeben 


Dom. Golina Wielka, 


Post Bojanowo, 
Kreis Rawicz. 


Berk 


aufe 


5 Hengſtſohlen 


9—11 Monate alt, von meinen importierten Arden- 


ner 


Hengſten abſtammend. 


Kurzbeinige, tiefe, 


breite Pferde mit viel Gehluſt und reinen, geräu- 
migen Gängen. Beſichtigung unverbindlich. Bor- 
herige Anmeldung angenehm. 


Rei mer des 


Krzyzowniki, p. Gadki. 


Telephon Körnik 19. 


Infolge Todesfall verkaufe mein 


Brennereigut 


Kübenkont. 40 000 
ord. Anz. 300 Mille, 


in n bejt. Geg. Schleſiens, 1700 Mrg. nur Weizenbod., 
Ztr., Brennkont. 70 000 Liter. 


Offerten unter 402 an 


Erf 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


[Ë RONDOR]| 


A (TRAUBENSEKT) 


Garten- G r 
herabgesetzte ZA 2 
FEC 


Preise. 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła E: 
Poznań, Mate Garbary 7a, Telefon 28-63. 


Überfhriftswor: (fett) 220 Groſchen 
jedes weitere Dort — — 2 22 2 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


FA 3 A 
« Verkäufe i 2 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Poj. Tageblatt! ee 


— 


lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 
Speiſezwiebeln Continental 
Karotten Schreib maſchinen für 


; Haus und Büro, uniber- 
ao K G Mr troffen in Qualität, nur 
bei 
Gärtnerei Gartmann 
Poznan 
Górna -Wilda 92. 


Praygodzki, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew Miel zynſkiego 21. 
Sämtliche Büro-⸗Artikel 


Damen⸗ und Kinder- 
wũ ſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
fnt, Batiſt Leinen, 


Nähmaſchine 


Singer, ganz neu, (Rund⸗ 


ſchi „ bilti - ſowie all. Trikotwäſche 
lesen us zu de. errfiehlt in ae en r Dadoen 
ul. Strzelecta 9, W. 8.|| Größen und großer Moden 1980 gut erhalten, 


mit Roſt, Kuchenblech und 
Tiſchchen zu verkaufen 
eig N o 77 
hg. 3, I Stock. 


Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
b cheat 
und Wäſchefabril 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gebenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus). 


f =e fà 
el: 
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Sarrazin’s 
Kartoiiel- 


Pflanz'oehmasehiner 
mit Federzahn-Vorsehar 
2-reihig 
- õ-reihig 
4-reihig 
und alle Ersatzelle dazu 
offeriert billigst 


1 Woldemar Günter 
Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Qele und Fette 

Teleton 52-25. 
Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego 6 


Spezial » Reparatur: 
werkſtatt 


für Waagen ſämtlicher 
Art und Größe. Neue 


Beſonders günſti⸗ 
de Einkäufe ſowie 

er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe ⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 


Waagen und Gewichte 
ſtets vorrätig. 


anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
To T 
ager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei- 
ſen abzugeben 


Struwe & Timm 


Poz an, Pölwieiska 25 
(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32, 


Lichtspieltheater Słońce. 
APANIA AEON ATAATA ANLA AAAA AAAA 
Heute, Montag, 4. März grosse Premiere 


Das schönste Musiklustspiel der „Fox-Film“ 
Regie: William Dieterle 


Ihre Hoheit kūti 


In den Hauptrollen: 


die entzückende Janet Gaynor 
und Henry Garat 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


fur 
Dampidreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


WOldemar Günter 
Landw. Nasehinen-Bedaris- 


Sew. Mieliyfiskiego 6 
Tel. 52-25. 


gutiehgeichiere 
ge e 

t Off. 
Inter J e . 
dieſer Zeitung. 
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Offene Stellen 
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D 

Sa gum 1. April 
tüchtige, engl. 
Ar 


für Landhaushalt. Mel- 
dungen m. Zeugnisab- 
ſchriften und Gehalts- 
forderung an 
Frau von Opitz 
Witoſtaw, p. Oſieczua 
pow. Lejano. 


— 


Auſſichtsbeamter 
bei hohem Gehalt für 
Induſtriebetrieb geſucht. 
Kautionsangabe. Ange- 
bote unter 408 an 
Geſchaftsſtelle d. Ztg. 


Stellengesuche 


Suche 
Stellun 


vom 15. März als Haus- | ältere 
tochter od. bei Kindern. freundliche 


Am liebſten aufs Gut ob. 
* Beamtenhaushalt, 
ei beſcheidenen 


ſprüchen. 
a. d. Seſchſt. d. 


Suche von ſofort oder 
vom 1. Apel Geile als 
2. oder alleiniger 
Beamter. 
alt, evangel., 
6 Jahre Praxis, in letzter 
Stellung 3 ahr. 
Otto Kraft 
Kepa-Wielka, 
p. Zaniemyśl, 
pow. Sroba. 


Auſwartefrau 
fu Stellung. Über- 
nehme auch andere Ar- 
beiten, Waſchen ufw., 
evtl Stellung als 

Hausmädchen 
od. ähnl. Offerten u. 
589 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung. i 
——ññ 


Zeitung. 


Arbeitſames, ehrliches Mäd- 
n ſucht : 


Bediennngskele 
Offerten unt. an die 
Geſchüfta ft. diefer Zeitung 


5 A t 
4 Tersehledenes X „ 
D A um 1. guli psi, Berufs- D 
Radio = * — 
1E Apparate, Netzanſchluß⸗ — a. b. id. 816 
geräte ſo wie ſämtliche Kino W 
Reparaturen führt aus Poznań- 3 
e nam PL] an 
Pozna $ e F 
a e 188“ D aà arb 
Landwirtstochter . 


An- bekommen. 
Off. unt. 412 Moſtowa 5 a, 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empflehit 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungeon miteis mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos 


Feihkarioffeh N 


Für ſofort 
Tapeten Gulsgärtner e 
Linoleum wa seht a b 
A â 5 
Wachstuch Lopnanfprüche a fenden zur 8 pr P 


Po 
a 
585% 


an Weigt, Kaliſz, 
ftra. poczt. 93. 


Marcelino, p. 
Tel. Poznan 


Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 


Handarbeitssalon 


MASCOTTE“ 


Poznań, ul. ów. Marein 28. 


Preisen empfiehlt (vis-à-vis Kantaka) 
Ih. Wallyorski Grosse Auswahl in modernen Wolle 
rer 


sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör 3%* | 

Sticken. Unterricht im Knüpfen von 
Smyrna-Teppichen 

und Anfertigen von Jumpern und 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


A 


Wir erleben 


die Befreiung 


der Saar 


Das Buch der Feier und des Cedenkens 
zur Heimkehr der Saar. 
zł 5.50 =t 5.50 


Mit 48 Bildseiten (Kupfertiefdruek), 
Vorrätig in der Buehdiele der 


Nosmos - Buchhandlung 
Poznaú, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir V 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Pos 
Poznań 207 915. 


185 
Ù 
8 
% 
8 
. 


Eine Anzeige hö cſtens 80 Dostt 


Annahme täglich bis 11 ihr vormittags, 
Chiffeebriefe werden übernommen und mse 1 
Vorweifung des Offertenſcheines 


1 oder 2 berufstätige 
Mädels können evang., 22 F. alt, mit 
e guter Ausbildung. Ber- 
mögen vorh., wünſcht 
Heirat. 8 u- 

ften u. 387 an bie 


ſchri 
Geſchaftsſtelle d. Ztg. 


Schlafftelle 


W. 2. Lud 


Í 111 Lieder Ci 


gehören in die Hand 
jedes Deutschen in Polen! 


3 

Voorrätig auch in grösseren Mengen in der 

Kosmos-Buchhandlunß 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Auswärtige Besteller wollen den Betrag zuzüglich Port 
auf unser Postscheckkonto Poznan 207915 voreinsenden. > 


